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Erſte (Text)

Halle, den 31. Oktober.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Fürſt Bismarck läßt in den „Hamburger Nach-
richten“ bekannt machen, daß er dem Urſprung der
Broſchüre „Annehmen oder ablehnen“ gänzlich fern ſtehe.
Im übrigen wiederholt der Artikel die bekannten Gründe
gegen den Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn.

Ein konſervativer Parteitag für Schleſien findet
am 24. November in Breslan ſtatt.

Nach einer aus Rußland in Poſen eingetroffenen
Privatmeldung ſtehen infolge eines Geſuches einer größeren
Anzahl ruſſiſcher Börſencomitées und Oelmühlen einige
Abänderungen im Ausfuhrverbot für Oelkuchen bevor.
Seit dem Erlaß des Ausfuhrverbotes iſt der Oelkuchen-
preis von 70 auf 54 Kopeken pro Pud geſunken.

Der Gedanke, die auf dem Gebiete der Wohnungs-
polizei wahrnehmbaren Lücken durch die Anſtellung be
ſonderer ſtaatlicher Wohnungsinſpektoren in der Art
anszufüllen, daß dieſe der allgemeinen Polizei ebenſo in
die Hand arbeitet, wie dies von Seiten der Fabrikinſpektoren
in gewiſſen Zweigen der Gewerbepolizei bereits geſchieht,
ſoll verwirklicht werden. Es ſchweben bereits in Preußen
Erwägungen in der Richtung, welche in nicht allzuferner
Zeit zu einem Ergebniß etwa auf der Grundlage führen
werden, wie die Einrichtung in dem ſeinerzeit unter der
Aegide des jetzigen Fort i von privater Seite
aufgeſtellten Entwurf eines Reichswohngeſetzes ge-
dacht war.

Ein gewiſſes Aufſehen erregte der bereits von uns
mitgetheilte Ansfall der Reichstagswahl im Kreiſe Stolp
Lauenburg, der bisher ſtets konſervativ gewählt hat und
zuletzt von dem Oberpräſidenten Staatsminiſter v. Putt-
kamer vertreten war. Jetzt iſt er von einem liberalen
Banerngutsbeſitzer erobert worden. Je nach dem politiſchen
Parteiſtandpunkt werden die Gründe für dieſen Umſchwung
in verſchiedenen Umſtänden geſucht. Jmmerhin iſt es der
dritte Wahlkreis, den die Konſervativen in kurzer Zeit
Paſren haben; Kaſſel wählte nationalliberal, Tilſit frei-
inuig.

Jn der am 29. d. M. unter dem Vorſitz des Vice Präſi
denten des Stagts-Miniſterinms, Staatsſekretärs des Jnuern
Dr. v. Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung faßte der Bundes
rath in mehreren Zoll- und Stener- Angelegenheiten Beſchluß.
Die Ueberſicht der Ansgaben und Einnahmen der Landesver-
waltung von ElſaßLothringen für 1890--91, der Entwurf eines
Geſetzes über die mit beſchränkter Haftung und
der Entwurf zum Beſoldungs- und Penſions-Etat der Reichs
bank-Beamten mit Ausnahme der Mitglieder des Reichsbank-
Direktoriums für das Jahr 1892 wurden den zuſtändigen Aus
ſchüſſen zur Vorberathung übergeben. Die Vetitionen der
Aachener und Burtſcheider Pferdeeiſenbahngeſellſchaft und Ge-
noſſen wegen Ausdehnung des ſtrofrechtlichen Schutzes auf den
Fferdebahnbetrieb wurden dem Reichskanzler überwieſen. Dem
Antrage des Reichskanzlers auf Außerkraftſetzung der Ausführ-
ungsbeſtimmungen zur Verordnung wegen des Verbots der Ein
ſuhr von Schweinen 2c. amerikaniſchen Urſprungs vom 6. März
1883 und den Anträgen Oldenburgs, betreffend die Erhöhung
des Etats der Hollverwaltungskoſten, ertheilte die Verſammlung
die Zuſtimmung. Der Eiſenbahn- Geſellſchaft für DeutſchOſt-

Nachdruck verboten.

Ein Ringkampf.
Von Signor Salturino.

(Schluß.)
UUnd da ſchaut ſie in ein paar große, ſchwarze Augen

in einem grell bemalten Geſicht und da verlor ſie die
Balance, die ſtählerne Arbeit verſagte, da ſich das Auge
trübte. Sie dachte an den Mann, den guten, dummen,
täppiſchen Hünen, an das Kind! Sie lag am Boden, der
Renner, der ſchwere Paneangaul, drückte ihr mit dem
Vorderhuf die Bruſt ein. Sterbend trug man ſie hinaus,
während die Muſik einen kurzen Galopp intonirte.

Ja, hätte der alte Saltimbanque nur wenigſtens das
Kind. Er gab es der Schweſter, als es ein Jahr alt
war, einer ſtillen ehrbaren Bürgersfrau. Der Knabe ſollte
nichts kennen lernen von dem heißen, gefährlichen Leben
ſeines Vaters.
Eines Tages gelangte an den ehemaligen Clown,
ſpäteren Ringkämpfer und Künſtlerdirektor William die
Nachricht, daß der Sohn bei Nacht und Nebel das Haus
der Tante plötzlich verlaſſen habe.

Als der Hüne dieſen Brief geleſen, legte er ſeineHände vor die Augen und blieb Winderlong regungslos

m einer Ecke ſeiner Baracke ſitzen, alle Bitterkeit eines
heißen Schmerzes empfindend. Nun war auch das Weſen
dahin, an welchem er mit jeder Faſer ſeines heißen Herzens
hing, das einzige Geſchöpf, mit welchem er noch auf
Erden verbunden,

Nun war es aus Alles aus! Keine Frau, keinen
ohn mehr pauvre Saltimbanque!

2 2
Unſerer Bude vis-à-vis hatte ein zweiter Bankiſt ſeinen

Standort, ein noch junger Mann im Alter von 26 Jahren,
der ſich ſehr beſcheiden „Rheinland's Eiche“ nannte. Auch
er gab gleich William alltäglich Ringkämpfe mit bezahlten
Dienſtmännern, Droſchkenkutſchern und Arbeitsleuten, die
nen ungewöhnlichen Zulauf ſeitens des Publikums fanden.

egen Ende der Kirmeß entrirten nun die beiden Athleten
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afrika (Uſambara-Linie) wurde ihrem Antrage gemäß die Be
fugniß ertheilt, unter ihrem Namen Rechte, insbeſondere Eigen-

andere dingliche Rechte an Grundſtücken zu erwerben,
erbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt

zu werden. Englich wurde über die Bemeſſung des Ruhege-
haltes für mehrere Reichsbeamte und über den Seiner Majeſtät
dem Kaifer wegen Wiederbeſetzung zweier Rathsſtellen beim
Reichsgericht zu unterbreitenden Vorſchlag Beſchluß gefaßt.

Zur Lohnbewegung der Buchdrucker. Der Prinzipal
verein, der deutſche Buchdruckerverein, und der Tarifausſchuß
dieſes Vereins erlaſſen durch ibre Vorſihenden in Leipzig in der
„Zeitſchriſt für Deutſchlands Buchdrucker einen Aufruf an die
Buchdruckereibeſitzer, in welchem ſie die Erwartung ausſprechen,
daß kein Buchdruckereibeſitzer über die Köpfe der Prinzipalver
treter binweg mit der Gehilfenſchaft Sonderabmachungen trifft.
Man möge auch keinerlei Zugeſtändniſſe machen in dem Fall,
daß die Gehülſen ihre Forderungen auf gewaltſamem Wege zur
Durchführung zu bringen a Dieſelben Jnſtanzen ver-
öffentlichen in dieſem Blatt ein Flugblatt an die, deutſchen Buch
druckergehilfen, in welchem noch beſonders daranf aufmerkſam ge
macht wird, daß die Verbandsgehilfen wegen Nichtbetheiligung
an einem Streik ihrer wohlerworbenen Rechte und Anſprüche
an die Unterſtützungskaſſe, des Unterſtützungsvereins deutſcher
Buchdrucker, insbeſondere an die Centralinvalidenkaſſe deſſelben,
nicht verluſtig erklärt werden können.

Jn dem Organ des Gehilſenverbandes erläßt der Vorſtand
des Unterſtützungsvereins deutſcher Buchdrucker einen Aufruf in
der bekannten renommiſtiſchen bramarbaſirenden Tonart. Die
Solidarität der deutſchen Kollegenſchaft habe ſich glänzend bewährt.
Die Bewilligungen mehrten ſich von Stunde zu Stunde. Die Prin-
zipale wollten den Krieg, ſie ſollten ihn haben. Die Einmütbig-
keit der Gebilfen werde dafür ſorgen, daß die Gehilfenſchaft die
Kriegskoſten nicht zu tragen habe. Von dem deutſchen Buch-
druckerverein wird geſprochen als von einem „Ringe des Herrn
Klinkhardt“. Höhniſch wird den Buchdruckereibeſitzern vorge-
balten, daß ſie nachgeben, weil ſie den Kundſchaftsbeſitzſtand in
großer Geſahr erachteten. Bramarbaſirend ſchließt der Aufruf,
wie ſolgt: „Kollegen, zeigt Euch der geſtellten hohen Miſſion
würdig, die Sympathie und Unterſtützung der Buchdrucker, ja
der Geſammtarbeiterſchaft Europas ſtebt Euch zur Seite. Ein
kurzes Ausharren und der Sieg iſt unſer!

Die, wie es ſcheint, wohl unausbleibliche Niederlage
dieſes Streiks ſollte den Arbeitern doch endlich die Augen
öffnen über den Werth der Aktionen, durch welche die
Herrn Parteichefs und „Macher“ der Sozialdemokratie ihre
verblendeten Anhänger auf einen grünen Zweig heben
wollen. Bis jetzt haben ſie dort aber weder etwas Grünes,
geſchweige denn die ihnen verſprochenen Früchte gefunden.

Wir empfehlen den Herren Wanderrednern
der „Ordnungspartei“ dieſes Thema aufs
wärmſte, wenn dieſelben, wie zu erwarten ſteht,
demnächſt der Kunert'ſchen Rundreiſe durch
unſeren Saalkreis ein Paroli bieten und eben-
falls überall Verſammlungen der Geſinnungs-
genoſſen veranſtalten! Fraglos wäre ſolch' ein
„Feldzug auf's flache Land“ nicht bloß im Dienſt
der guten Sache im Allgemeinen, ſondern auch
ſehr im Jntereſſe der neuen Partei ſelber, für
deren Beſtrebungen wir bei dieſem Anlaß aber-
mals unſere aufrichtigſte Sympathie conſtatiren
möchten!

Wie Lärm gemaght wird. Die ſocialdemokratiſchen
Redner und Schriftſteller erheben gewöhnlich ein ſchreckliches
Geſchrei, wenn einem der Jhrigen etwas Uebles widerfährt.
Was hat man wegen Eisleben und Spenge, wo Genoſſen von
erbitterten Gegnern geſchlagen worden waren, für einen Spektakel
vollführt, wogege n. die Blutthat von Buer fein ſäuberlich be
mäntelt oder abzuſchütteln verſucht wurde. Jn Erfurt ſagte
von Vollmar ſehr treffend: „Jch hätte einen Lärm machen

einen Haupttric. Nach langen gegenſeitigen Herausforde-
rungen in den Lokalblättern arrangirte man in der größe-
ren Bude Williams einen einmaligen großen Ringkampf
zwiſchen dem „franzöſiſchen“ Champion-Ringer William
und dem deutſchen Carl Feſt, genannt „Rheinland's Eiche“.

Solange nun die Welt beſteht, haben Ringkämpfe un-
gemein auf die Maſſen gezogen. Mag es der Cultus der
Kraft und die Pflege der körperlichen Gewandtheit ſein,
welche ſolches bewirkt, oder das nervenkitzelnde, aufregende
Zuſammenpreſſen zweier gewaltigen menſchlichen Fleiſch und
Muskelmaſſen ich weiß es nicht, nur ſoviel ſteht bei mir
feſt, daß viele heute ſehr reiche Circusdirectoren ihr Ver
mögen nicht ihrer equeſtriſchen Kunſt, ſondern der ungemein
geſchickten Ausnutzung der Volksleidenſchaften und des Na-
tionalitäten-Haſſes verdanken.

Was Wüunder, wenn auch die Bude unſeres Prinzipals
an dem Tage des Ringkampfes bis auf den letzten Platz
beſetzt war. Stand doch ein Deutſcher gegen den Fran-
zoſen, urteutoniſche Kraft gegen die katzenartige Gewandt-
heit des Romanen, Bär gegen Leopard. Daß freilich die
Wiege Williams im Lande der Obbotriten geſtanden, war
i den Bankiſten bekannt die Menge durfte es nicht
wiſſen.

Herr Maxini mit ſeinen Jongleurkünſten er war
dem Prinzipal doch nicht kontraktbrüchig geworden fand
heute wenig Beachtung, auch die beiden Trapezfkünſtler
bekamen wenig Applaus die vielhundertköpfige Menge
lechzte, wie der hungerige Tiger nach Blut, nach dem
Ringkampfe. Gierig, mit heißen Augen ſtarrte man auf die
Bühne, als das Glockenzeichen den Beginn des Kampfes
anzeigte.

Toſender Beifall empfing die beiden Athleten.
Williams war mindeſtens zwanzig Jahre älter, als

ſein Gegner, doch konnte man ihn unter der Schminke,
im Tricot, ein Pantherfell um die Hüßften, für einen
Dreißiger halten. Er war breiter, corpulenter als Carl
Feſt, der William wiederum in der Länge etwas über
ragte.8 Jm Allgemeinen waren die beiden Ringer in der
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können wir Alle verſtehen uns ja ein wenig auf dieſes Ge
ſchäft Ein Beiſpiel hierfür liefert wieder das Centralorgar
„Vorwärts“. Nach Artikel 31 der Reichsverfaſſung ſollen Reichs
tagsabgeordnete „während der Sitzungsperiode“ nicht in Unter
ſuchung gezogen oder verhaftet werden, es ſei denn, ſie würden
auf der That ergriffen. Bei dieſer Beſtimmung, die die Ab
geordneten während der Ausübung ihres Mandats ſchützen ſoll,
wurde ſicher nicht an monatelange Vertagungen des Reichstages
gedacht. ſind die Sitzungen nur vertagt, nicht
geſchloſſen die Mehrheit des Reichstages nimmt in Folge deſſen
an, daß die „Sitzungsperiode“ noch fortdauert. Das Landgericht
in C hat aber den Artikel 31 anders ausgelegt und den
ſocialdemokratiſchen Abg. Schmidt-Burgſtaedt wegen einer Reihe
Beleidigungen in Unterſuchung gezogen, und zwaugsweiſe vor
ſühren laſſen. Hierzu ſagt der „Vorwärts“: „Ein freventliches
Attentat iſt auf die Jmmunität der Reichstagsabgeordneten ver-
übt worden. Wie es ſcheint, haben die Chemnißer Landrichter
mächtige Hintermänuer und wird ein Vorſtoß gegen die

mmunität der Abgeordneten geplant. Erweiſt dieſe Annahme
ch als richtig, dann, wird der Reichstag den ernſteſten und

olgenſchwerſten Kampf zu kämpfen haben, den er noch jemals
zu beſtehen gehabt einen Kampf, von deſſen Ausgang es ab-
hängen wird, ob der Reichstag eine wirkliche Volksvertretung
iſt, oder eine werthloſe Dekoration blos ein „Feigenblatt des
Abſolutismus“, So wird Lärm gemacht. Möglich, daß das
Vorgehen des Gerichis als gegen den Wortlaut der Verfaſſung
verſtoßend berichtigt wird. Jedenfalls aber iſt der Fall nicht
dazu angethan, eine ſolche Maſſe donnernder Phraſen umd
ſchwarzer Probezeihungen zu rechtfertigen.

Streiflichter.
Zur Lage in Samoa. Schon ſeit Monaten

berichten alle nach Europa gelangenden Nachrichten
aus Samoa über die Unſicherheit der dortigen Zuſtände,
über die fortgeſetzten Verſuche des verdrängten Mataafa,
dem von den Vertragsmächten eingeſetzten Malietoa die
Königswürde zu entziehen, und über die Unzufriedenheit
der Eingeborenen zum Theil auch der Fremden mit den
auf Grund der SamoaAkte in Wirkſamkeit getretenen neuen
Gewalten. Jn letzter Beziehung handelt es ſich ſowohl um
diePPerſon des neuen Oberrichters von Samoa Cederkranutz,
wie um den Vorſitzenden des Munizipalraths Frhrn. Senfft
von Pilſach, der als Deutſcher namentlich den Amerikanern
ein Dorn im Auge iſt. Ein Echo dieſer Zuſtände bringt
auch die nachſtehende neue Meldung: Den letzten in London
eingetroffenen Nachrichten zufolge bleibt die Lage in Samoa
geſpannt. Mataafa iſt noch immer in der Nähe und be
harrt bei ſeinen Anſprüchen auf Ausübung der höchſten
Gewalt. Einige ſeiner Anhänger zerſtörten ein Haus in
Plantage eines Anhängers Malietoas in Wanong. Sechs
Häuptlinge, welche für Ruheſtörungen verantwortlich waren,
wurden verhaftet und vor Gericht geſtellt und jeder zu
echs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Eingeborenenſt aufgebracht über das diktatoriſche Benehmen von

Pilſach's als des Königs Rathgeber und beabſichtigen ſeine
Entfernung zu fordern.

Der Fanatismus in China. Aus Shanghai
wird dem „New York Herald“ gemeldet, daß die anti
europäiſche Agitation in der Provinz Hunan fortdanuert
Unter den Führern ſeien viele Beamte und Generäle. J
einem an allen Mauern angeſchlagenen Plakat heißt es:
„Auf, Bürger, die Jhr die Vergewaltigung unſeres Landes
Landes zu verhindern wünſcht, auf, und bereitet einen Ver
theidigungsplan vor, damit jeder einzelne Diſtrikt gerüſtet
ſei und ſeine Streitmacht zuſammenziehen möge. Jeder
große Diſtrikt ſollte 20000 Mann ſtellen, jeder wenige

beſten Verfaſſung. William zeigte eine ganz ungeheuere
Kraft und Durchbildung von Nacken- und Rücken-Mus-
kulatur, während Feſt durch vollkommen gut durchgearbeitete

Arme und Beine auffiel. Es wurde graeco-roman oder
franzöſiſch gerungen, d. h. alle Griffe außer Beingriffen
waren erlaubt. „Rheinlands Eiche“ ging ſofort mit einem
Genickgriff zur Offenſive über, doch hatte dies dem Stier-
nacken Williams gegenüber wenig zu bedeuten. Er ſchüt-
telte ihn ab, wie eine läſtige Spinne. Doch auch Williams
vermochte den Gegner nicht zu faſſen, er entwand ſich
ſeinen Händen, die gleich eiſernen Zangen Feſt's Gelenke
zu umklammern ſchienen, immer und immer wieder mit
einem blitzesſchnellen gewaltigen Ruck. Jeder hatte ſeine
eigene Poſitur zur Vertheidigung im Augenblicke der
höchſten Gefahr. Williams legte ſich mit weit geſpreizten,
Beinen der ganzen Länge näch auf den Boden, Bruſt,
Ellenbogen und Kopf feſt ger und dann konnte Feſt
ſich abmühen, wie er wollte, der Gegner rührte ſich nicht
einen Zoll, man hätte eher eine Granitmauer wegſchieben können.
„Rheinland's Eiche“ nahm eine halb ſitzende, halb kniende
Stellung ein in dieſer Poſition fühlte er ſich ſicher, es
war vergebliches Bemühen von Williams, den Gegner rücke
wärts niederzudrücken.

Man ſprang wieder auf. Williams hatte ſeine Arme
um die Lenden des anderen Ringers geſchlagen, während
dieſer, die Bruſt leicht nach vorn geſchoben, mit hochge-
ſchwollenen Stirnadern, die Arme des Gegners oberhalb
der Ellenbogen umſpannt hielt. Einige Minuten blieben
die Ringer in dieſer Stellung, ſtark geſtützt auf den maſ-
ſiven Beinen, regungslos eng zuſammengeflochten, wie ein
Bildwerk.

Todtenſtille herrſchte im Zuſchauerraum. Man hätte
eine Nadel zur Erde fallen hören. Nur ab und zu durch-
brach dieſe unheimliche Stille ein anſpornender Zuruf.

Plötzlich eine ſcharfe Bewegung Williams und in dem
ſelben Augenblick fühlte „Rheinland's Eiche“ einen Druck
auf der Bruſt, als wenn ein Ambos auf dieſelbe gewälzt
würde. Da ſchlug er nervös die Arme um den Hals des
Gegners, beuate ſich leicht nach hinten, um durch einen



gefr Diſtrikt 15000 und jeder kleine Diſtrikt 10000.
ertreiben wir die vom Teufel beſeſſenen europäiſchen

Schweine aus der Provinz. Warum nicht den Feind ver
nichten, da uns doch Pulver, Geld und tapfere Mann
ſchaften zur Verfügung ſtehen Es iſt weit beſſer, ihre
en Kirchen und Miſſionsanſtalten zu verbrennen, als
ie zur Bereicherung des kaiſerlichen Schatzes zu konfis

ziren. Laßt uns den Jeſuskultus ausrotten, die getauften
Se beſtrafen und die Familien der auf amerikaniſchen
Schiffen befindlichen Flüchtlinge verbannen. Deutſchland
fliegt zu unſerer Hilfe herbei.“

Die ägyptiſche Frage. Die engliſche Regie
gung ſcheint durch die neuerdings in Aegypten erlaſſenen
polizeilichen Vorſchriften, wonach ſich alle in Aegypten anPſſijen und Gewerbe treibenden Europäer einer beſtimmten

Controle zu nnterwerfen haben, Schwierigkeiten herauf-beſchworen zu haben, deren r zur Zeit noch kaum

Wberſehen werden können. ie der „Kreuzzeitung“ aus
Konſtantinopel gemeldet wird, haben nunmehr die in
Aegypten reſidirenden General-Conſuln Frankreichs und
Rußlands bei der Pforte in beſtimmteſter Form gegen die
Beeinträchtigung ihrer Staatsangehörigen in Aegypten
durch die engliſchen Verwaltungsorgane Proteſt erhoben
und von der Pforte verlangt, daß ſie England zur ſtrikten
Beobachtung der vertragsmäßigen Verpflichtungen anhalte,
Die griechiſche Regierung dürfte ſich vvrausſichtlich dieſem
Proteſt anſchließen. Wir ſtehen alſo vor der Aufrollung
der ägyptiſchen Frage in einer Form, wie ſie von der
europäiſchen Diplomatie wohl kaum erwartet wurde.

Sozialdemokratiſches.
Die Zänkereien der Sozialdemokraten untereinander wurden

am Donnerstag in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung des
8. Berliner Reichstagswablkrerſſes, in welcher die
Delegirten zu dem Erfurter Parteitag Bericht erſtatteten, fort-
geſetzt. Delegirter Niederauer, zur Oppoſition gehörig, tadelte
zinter fortwährenden Unterbrechungen das Vorgehen der Partei-
leitung gegen die Oppoſition. Der Parteiſekretär Fiſcher habe
auf dem Parteitage geſprochen wie ein Hökerweib. Der zweite
Delegirte, Cigarrenhändler Gumpel erklärte, daß, obwohl er
nicht auf dem Boden der Oppoſition ſtehe, er ſich mit der von
der Parteileitung und Fraktion befolgten Taktik nicht einver-
ſtanden erkläre. Handlungsgehilfe Leſſer von der Oppoſition
nannte das Reſultat des Erfurter Parteitages ein ſehr klägliches.
Der Redner tadelte beſonders die Durchpeitſchung des Pro-
yramms auf dem Parteitag und das mit Vollmar geſchloſſene
Kompromiß. Dadurch habe Vollmar über Bebel den Sieg
davongetragen. Der Redner erklärte ſchließlich unter Lärm und
Tumult ſeinen Austritt aus der Partei! Nach längerer De-
batte wurde hierauf der Antrag angenommen, denjenigen, die
ans der Partei ausgeſchloſſen, oder ausgeſchieden ſind, nicht
mehr das Wort zu geben. Ein Tapezierer Feder
von der Oppoſition, erklärte, er werde nicht freiwillig
ans der Partei ausſcheiden, ſondern es darauf an
kommen laſſen, ob man ihn hinansſchmeißen werde. Man werde
die Oppoſition nicht niederbrüllen können. Endlich ergriff Herr
Bebel das Wort, um das Verhalten der Parteileitung zu recht-
ſeitigen und gegen die Oppoſition zu Felde zu ziehen. Be
ſonders griff Bebel den Dr. Bruno Wille an, der neulich in der
Verſammlung der Oppoſition ſich gegen den Ausſchluß von
Parteigenoſſen erklärt hatte. Schließlich empfahl Bebel folgende
Reſolution: „Die Verſammlung erklärt ſich mit den Beſchlüſſen
des Erfurter Parteitages einverſtanden, insbeſondere billigtzſie
den Bericht der Neuner-Kommiſion“. Zwei Reſolutionen, die
die Ausſchließung der „braven Genoſſen“ Werner und Wild
berger tadelten, wurden abgelehnt, dagegen die Reſolution
Behel angenommen. Gegen eine große Minderheit, zu der
auch Bebel gehörte, wurde einem Antrage zugeſtimmt, welcher
beſagt: „Es iſt Pflicht der Parteigenoſſen, dafür zu
wirken, daß die Oppoſition in der Partei keinenPlatz mehr finde.“

Außer im 5. Berliner Reichstagswahlkreiſe wurde ſeitens
der Delegirten zu dem Erfurter Parteitag auch noch Bericht er
ſtattet im 1., 2., 3. und 4. Wablkreiſe. Zu ſtürmiſchen Szenen
fam es auch in einer Verſammlung in Rixdorf, wo Werner
und Auer anweſend waren. Ein wüſter Lärm entſtand ſchon,
nls der Vorſitzende erklärte, Herrn Werner zur Berichterſtattung
als Delegirten das Wort nicht geben zu können, ſondern ihm nur
geſtatten zu wollen, in der Debatte zu ſprechen. Die V zerſamm-
lung beſchloß demgemäß. Der Delegirte Mielenz ſprach im
Sinne der Oppoſition. Alsdannppo t ſprach Werner in längererRede gegen die Parteileitung. Er verglich das Vorgeben der
letzteren gegen die Oppoſition mit dem Vorgehen Bismarcks
gegen ſeine Widerſacher und beſchuldigte die Parteileitung der
Unterdrückung der Preßfreiheit. Hieranf ergriff Abg. Auer, von
Rufen wie Teſſendorf“ c. begrüßt, das Wort zur Vertheidigung
der Parteileitung. Ein Sturm des Unwillens erhob ſich, als
Auer von der Oppoſition als den „ungezogenen Jungens“ ſprach.
Eine Reſolution, welche ein Tadelsvotum gegen den von der
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Parkeileitung in Erfurt angeſchlagenen Ton enthielt, wurde ab
gelehnt. Dagegen wurde eine Reſolution angenommen, welche
gegen die ſeiner Zeit an den Parteitag gerichtete Zuſchrift pro-
ieſirt, nach welchem die Genoſſen des Teltower Kreiſes auf dem
Boden des vielgenannten Flugblattes ſtehen ſollten. Die Reſo
lnlion bringt ferner das Einverſtändniß der Verſammlung mit
den Beſchlüſſen des Parteitags zum Ausdruck. Die ge-
ſammte Lokalkommiſſion für Rixdorfzc. legte
hierauf ihr Amt nieder und erklärte in eorporeAustritt aus dieſer ſozialdemokratiſchen

artei.
Zickzack.

Ein Verbrechen nach Art des AuffſchlitzersJack wurde (wie dem „Jmparcial“ gemeldet wird) in der Nacht
Zim Donnerſtag in Malaga verübt. Das Opfer wurde ver-
ſtümmelt aufgefunden von dem Thäter hat man keine Spur.

Der Präſident Harriſon hat ein Geſchenk eigerer
Art erbalten, beſtebend aus einer eigens für ihn komponirten
und orcheſtrirten Symphonie. Die Zueignung lautet: Jn ebr-
erbietigſier Zuneigung von Karl Vorſchers in Kiel, Deutſchland.
Die einzelnen Geſangsſtimmen ſind in bandſchriftlicher Form
prachtvoll ansgeführt, in Marocin gediegen gebunden auf weißer
Moire Seide illuſtrirt. Der Präſident wird die Kompoſition
hervorragenden Muſikern zur Begutachtung vorlegen und wahr
ſcheinlich zur Ausführung bringen laſſen.

Jn England iſt in letzter Zeit der Verſuch gemacht,
eine Geſellſchaft zur Ausbentung der derühmten Marmorbrücbe
von Paros zu gründen, deren Steine die altgriechiſchen Meiſter
mit Vorliebe zu ihren Werken benutzten. Proben wurden von
Paros nach England gebracht und den bedeutendſten Bildhauern
vorgelegt, welche ſämmtlich erklärten, daß der pariſche Marmor
an Kern und Farbe ſogar den, carrariſchen noch überträfe. Den-
noch iſt die Bildung einer Geſellſchaft nicht gelungen. Es heißt,
daß die engliſchen Kopitaliſten, welche ihr Geld in Carrara an-
gelegt haben. den Plan vereitelten.

Das große Roßfleiſch-Feſteſſen“ in Berlin,
welches der Verein der deutſchen Roßſchlächter“ veranſtaltet, iſt
auf den 25. November d. J., Abends 8 Uhr, angeſetzt. Es
wird im Bruüning'ſchen großen Feſtſaale des Grand Hotel
Alexanderplatz ſtattfinden. Angemeldet ſind zu dieſem „erſten
deuiſchen Roßfleiſch Feſteſſen“ ſchon jetzt Herren aus Breslau,
Bernburg, Bremen, Dresden, Hannover. Magdeburg, München.
Leipzig, Hamburg Altonga, Wien. Die Speiſenfolge lautet:
Deutſche Roßfleiſch Kraftbrühe mit Gemüſeeinlage, Lachs mit
Butter, Roß-Czrazy auf ungariſche Art; Gemiſchtes, Kompot:
Gemiſchtes feines Gemüſe mit kalter Beilage (Roßſchinken), Ver-
ſchiedene Salate; Roßſilet in Sahne nach Schweizer Art; Mixed
Pikles: Speiſeeis; Butter und Käſe. Während und nach der
Tafel findet Concert ſtatt, und zwei Salonhumoriſten ſollen die
Freuden der Tafel erhöhen. Der Preis ſoll für den Theilnehmer
4 Mark betragen. Mit dem Feſteſſen wird eine Fachausſtellung
des Roßſchlächtergewerbes verbunden ſein.

Ein Opfer Hugo Schenks. Am Leopoldihaufen,
einer Sandbank, einige dundert Meter unterhalb der Stelle, wo
1883 Hugo Schenk, ſeiner Angabe nach, die Roſa Ferenczy er-
mordet und, mit Steinen beſchwert, in die Donan geworfen bat.
wurden, wie man jetzt aus Preßburg meldet, die Reſte einer
weiblichen Leiche gefunden, die nach Anſicht der Aerzte minde-
ſtens fünf Jahre dort gelegen haben. Die Reſte des Tuchleibes.
ſowie der Fundort ſtimmen mit der Vermuthung, daß man es
mit den Reſten der unglücklichen Ferenczy zu thun bat, deren
Leiche damals vergebens geſucht wurde.

Die Gabe der däniſchen Königsfamilie und
des Prinzen von Wales zu der ſilbernen Hochzeit des Zaren und
der Zarinag, ein Paar ſilberne Pilgerflaſchen, wurde geſtern durch
einen Spezial Courier von London nach Fredensborg geſandk.
Die Flaſchen ſind 3 Fuß 6 Zoll hoch und tragen auf der einen
Seite das ruſſiſche Kaiſerliche Wappen und darunter die fran
zöſiſche Jnſchrift: „Zur ſilbernen Hochzeit Alexanders III. und
Marie Feodorowng Dagmars von Dänemark, Kaiſers und Kaiſerin
von Rußland, 9. November 1866--1891.“ Auf der anderen Seite
ſind die Namen der Geber eingravirt, zu welchen der König und
die Königin, ſowie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Dänemark, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der König
der Griechen und der Herzog von Cumberland zäblen.

Einen entſetzlichen Vorfall berichtet der
„Rolth. Anz.“: Soeben erfahre ich aus ſicherer Quelle, daß die
ſchon längere Zeit an Geiſtesſtörung leidende Ehefrau des X.,
Förſter in Grunden, ihr dreiviertel Jahre altes Kind in der Brat-
pfanne gebraten und Mittags den Leuten zum Schrecken Aller
zum Eſſen vorſehte.

Aus nnſerer Reichshauptſtadt.
Der Raubmörder Wetzel bleibt bei ſeiner erſten

Behauptung, Genoſſen bei dem Hirſchfeldſchen Morde gehabt zu
haben, und iſt jetzt noch mit einer neuen Angabe hervorgekommen.
Er will am Tage vor dem Morde den Revolver an ſeine Mit-
ſchuldigen abgegeben haben, damit dieſe die That vollziehen
ſollten. Dieſer Ausſage ſteht indeſſen diejenige des Monteurs
Sturm gegenüber, welcher mit dem Mörder am Sonnabend
Abend in, der Nähe des Spandauer Bocks zuſammen geweſen
iſt und bei dieſer Gelegenheit die Waffe ſelbſt in der Hand ge-
babt hat. Wird Wetzel auf die Unhaltbarkeit ſolcher Angaben
aufmerkſam gemacht und führt man ihm das Gegentheil als
richtig vor, ſo antwortet er: „O, das weiß ich nicht mehr, das
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ſchnellen Ruck die beiden Körper nach links und William
zuerſt auf den Boden fallen zu laſſen. Doch dieſer war
dem jüngeren Gegner weit überlegen. Er durchſchaute der
Trie deſſelben, ließ ſich daher ſchnell auf die Knie fallen
und zog im Sturze Carl Feſt mit ſich. Dann wälzte er
mit unglaublicher Behendigkeit ſeinen Rieſenkörper auf die
Bruſt der rheiniſchen Eiche, dieſen mit beiden Schultern
auf den Boden drückend.

Erſt ging ein Fröſteln durch die Menge, dann aber
brach dieſelbe, hingeriſſen von dem wilden Schauſpiel, in
ein toſendes Jubelgeſchrei aus, mit welchem ſich die ſcharfen
Pfiffe derer miſchten, die mit dem Ausgang des Kampfes
unzufrieden waren.

Der Sieger beugte ſich über den andern Ringer, reichte
ähm freundſchaftlich die Hand und wollte ihm helfen, ſich
aufzurichten. Doch Carl Feſt rührte ſich nicht. Erſtaunt
Bengte ſich William weiter nieder, dicht an das Geſicht des
Ringers. Da öffnete dieſer die Augen gläſern,
brechend. „Jch ſterbe, Kamerad“, röchelte er, „es iſt aus

Sie haben mich gut geworfen Sie haben mir das
Becken zerdrückt!“

Der Hüne ſtöhnte laut auf.
das kann nicht ſein, Kamerad.“

„Doch doch unur ſage dem Publikum nichts!“
Wir eilten auf die Bühne. Richtig anf den blei-

chen, wildſchönen Zügen des Athleten ſtand der Tod
geſchrieben. Herr Maxini trat einige Schritte vor undtheilte dem verehrlichen Publikum mit, vo Herrn Carl

Feſt ein kleiner Unfall betroffen, der nach dem Ausſpruch
des Arztes bald wieder gehoben ſein werde.

Du lieber Gott der Arzt, der dachte ganz anders,
nls wir hinter der Baracke um das Strohlager des ſter-
benden Athleten ſtanden; er gab der „rxrheiniſchen Eiche“
zur noch wenige Stunden zu leben. Und als der Prieſter
kam und dem mit dem Tode Ringenden die Sakramente
reichte, da ſtürzte William ſchluchzend neben dem Lager
wieder, erfaßte die Hände des ſterbenden Ringkämpfers

„Das iſt nicht wahr

Carl Feſt lächelte, dann zog er den Anderen langſam
zu ſich herab. „Wenn ich geſtorben bin Kamerad
hauchte er demſelben ins Ohr, „ſo wirſt Du
eine Medaille von meinem Halſe nehmen an einer
Kette hängt ſie Du wirſt ſie meiner lieben Tante
ſchicken

„Wie heißt die Tante, wie heißt ſie?“ entrang es ſich
keuchend der wunden Bruſt des Athleten.

„Roſalia Chriſtoph!“
Ein Schrei, ein ſchrecklicher, ein furchtbarer Schrei

ließ uns erbeben. So brüllt nicht der Löwe, wenn der
Jäger ſein Junges mit tödtlichem Blei getroffen, ſo nicht
der Bär, wenn er den blanken Stahl im Herzen ſühlt.
Der rieſenſtarke Mann zitterte wie ein Kind, wenn der
Blitz krachend und knatterud in ſeiner Nähe zur Erde
niederfährt, und die breite, gewaltige Bruſt wogte hörbar
auf und nieder.

„Sage es noch einmal, Kamerad, noch einmal!“
ſtöhnte William, indem er die Hände des ſterbenden
gen zwiſchen die ſeinen nahm, als wolle er ſie zer-

rücken.
„Roſalie Chriſtoph!“ klang es leiſe, ganz leiſe von

den weißlichblauen Lippen.
„Rheinlands Eiche“ war aus dieſem Leben ge-

ſchieden.

William richtete ſich auf. Seine Augen waren
thränenleer, ſtarr. Er preßte ſeine Hände au die Stirn,
während es den herkuliſchen Körper wie im Fieber durch-
ſchüttelte.

„Jch habe meinen Sohn getödtet! Jch habe meinen
Sohn getödtet!“

Dann warf er ſich mit einem furchtbaren Auſſchrei
auf den Todten, auf den Körper ſeines Sohnes, drückte
ſeine Wangen an das Antlitz deſſelben und blieb lange,
lange liegen.

Und von draußen drangen der Lärm und Trubel
der Maſſe, der Tamtam des Cirkus, die Späße der

b küßte und küßte ſie immerfort. Aus der gewaltigen
zruſt keuchte es nur Vergebung Verzeihung.

LTlownz, das Gejohle der Menge in die Baracke.

habe ich vergeſſen!“* Dagegen hat bas Dienſſmäbchen AiPeukert, das bei dem Hotelwirth Ladendorf, bei dem Weg
wohnte, in Stellung iſt, die ganz beſtimmte Erklärung abge
geben, daß an dem Mordtage, und ar zwiſchen 7 und 8 Uhr
Morgens, ein 18 bis 19 Jahre alter Mann von ſtarkem Körper-
ban, mit blondem Haar und bartlos in dem Gaſlhofe erſchienen
ſei und mit Wetzel eine längere Unterredung gepflogen habe
Bei dieſer Gelegenheit habe der Unbekannte die Frage geſſeſit,„Haſt Du Deinen Revolver auch?“, was Wetzel veranlaßte ein

Packet zu zeigen. in welchem die Waffe aufbewahrt wurde
Merkwürdig iſt es, daß der Raubmörder bei feiner Vernehm
ung dieſen Beſuch vollſtändig leuguet. Es, muß daher ange
nommen werden, daß der Külmingatiouspunkt in der Belaſtung
Wetzels gerade hier zu finden iſt. Es iſt wämlich ganz uner-
ſindlih, daß der Mörder, dex doch ſelbſt auf Helfer hinguswiſſ,
dieſes Moment in Abrede ſtellt, das doch auf Komplicen ſchließen
laſſen könnte. Die Anſicht, daß Wehel die Bluttbat allein voll
führt habe, bleibt beſtehen, und es wird vermuthet, daß er den
Zeugen, welcher wohl Mitwiſſer iſt, bei Seite ſchieben will.
Den Mord an der Poſtſchaffnerfrau, Wende begangen zu haben,
oder auch nur daran betheiligt geweſen zu ſein, ſtellt Wetzel ent
ſchieden in Abrede. Sein Verhalten entſpricht ganz deinjenigen,
das er auf der Reiſe von Leipzig bis Spandau zur Schau trug:
er iſt völlig gebrochen, brület vor ſich hin und weiſt ſaſt jede
Speiſe zurück. Zur Nachtzeit zieht vor ſeiner Zelle ein Militär
poſten mit geladenem Gewehr auf.

Der Flugſchützenwettkampf zwiſchen dem Kunſt-
und Meiſterſchützen Englands, Herrn Kapitän Fowler und dem
Meiſterflugſchützen Deutſchlands Herrn Albert Preuß von hier,
der auf dem Schießplatz des Deutſchen Schießvereins zu Köpenich
zum Austrag gebracht wurde, hatte eine anſehnliche Anzahl von
Verehrern der Schiehkunſt, darunter auch viele Damen angelockt.
Das Wetiſchießen begann 12 Uhr Mittags und dauerte bis nach
z Uhr. Mit dem Beginn des Schießens ſehte ein beſtiger
Windſturm, von Schneegeſtöber begleilet, ein, ſo daß die Schützen
mit außergewöhnlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten und
von vornherein eine relativ niedrige Trefferzabl erwartet wer-
den mußte. Der Wind ließ die geſchleuderten Thontauben ganz
unerwartete und unregelmäßige Bewegungen einnehmen und
die Zielobjekte hoben ſich zwiſchen den Schneeflocken ſchlecht ab.
Herr Vreuß, der noch nie zuvor einem ſo gefürchteten Gegner
gegenüber geſtanden hatte, zeigte ſich ſehr nervös, während Herr
Feowler inſofern etwas in Nachtheil war, als er vorher noch
nicht auf Thontauben geſchoſſen hat. Jm Ganzen wurden für
jeden Schützen 100 Thontanben in verſchiedenen unbekannten
Winkeln geworfen. Der zweite Schuß auf eine und dieſelbe
Taube wurde nicht in Aurechnung gebracht. Preuß ſchoß aus
feinem epetir- Gewehr, Kal. 12, abwechſelnd rauchloſes Wals-
roder, Göttinger- und Schwarzpulver, Fowler nur Walsroder
Pulver aus einem engliſchen Gewehr, Kal., 0.2. Fowler hatte
bis zum ſiebenzigſten Schuß einen kleinen Vorſprung. Bei der
neunzigſten Taube ſtanden Beide gleich und ſchließlich ſiegte
Preuß mit einem Treffer. Das Ergebniß war reuß
Fowier 77 Treffer. ünter normalen Verhältniſſen hätten beide
Schühen über 90 Prozent Treffer erzielt. Preuß erklärte ſich
bereit, dem Engländer nochmals Gelegenheit zu geben. definitiv
die Frage zu entſcheiden, ob England oder Deutſchland den
beſten Flugſchützen Europas beſitzt. Dieſer Entſcheidungskaupf,
der von a r e Donnerstag, den 5. No
vember, in Köpenick ausgefochten werden.

Die diesjährige Weihnachtsmeſſe des
Lette-Vereins, die in den Räumen des Kultusminiſteriums,
Ünter den Linden 4, ſtattfindet, übt wie immer eine große An
ziehungskraft auf das Publikum aus. Gleich am Eingange
kheilt ein rieſiger Automat, von Herrn und Frau Profeſſor
Meyerheim launig entworfen, als Knecht Ruprecht ſchon ſetzt
allerlei Weihnachtsherrlichkeiten aus. Auf den zahlreichen
Tiſchen und in den gefällig ausgeſtatteten Buden, die das Jn
nere des Saales füllen, findet man dann die verſchiedenartigſten
Erzeugniſſe der Kunſt, Jndnſtrie und Handarbeil, Bücher Kunſt
werke und Photographien, Kleidungsſtücke und Wollſachen für
Kinder, prakliſche Geſchenke für Arme, Puppen, Holzſachen aus
Berchtesgaden, Gegenſtände aus Metall, Glas und Porzellan,
bemalte Tafein, Kalender, Papierwaaren aller Art locken zur
Beſichtigung und zum Ankauf Viele Geſchenke ſind dabei von
der Kaiſerin Friedrich, der Beſchützerin des Vereins, dem Bazar
zugewieſen worden. Ganz beſonders lockt auch eine Bude znit
prächtigen künſtlichen Blumen, Erzeugniſſe des Lette-Vereine,
deren ſchöne Verkäuferinnen als Roſe und Mohn vollendet ſine
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Dicht daneben befindet
ſich ferner die Verkaufsſtelle für die im LetteVerein angefer-
tigten Handarbeiten. Große Bewunderung erregt hier eine
prächtige Tiſchdecke, die auf Vrokatſtoff Auflagen von Seide.
Plüſch und Goldlitzen zeigt und von dem Kaiſer angekauft iſt.
Die dankbare und wirkungsvolle Applikationsarbeit iſt übrigens
noch mehrfach zur Ausſchmückung der verſchiedenſten Gegen
ſtände angewendet wurde, für Truhen, Seſſel, Kiſſen u. w
Zahlreich ſind Durchbruchsarbeiten vertreten, die den Kenner
oder vielmehr die Kennerin durch ihre Schönheit, Zierlichkei
und ſaubere Ausführung feſſeln. Jn Leinenſtickerei kommen
ferner ſchöne Muſter, weiß oder big Hedarngi auf Stores
und Decken wirkungsvoll, zur Geltung. Wer endlich. ermüdet
von der Ümſchan, nach körperlicher Erquickung Verlangen trägt
findet ſolche an einem höchſt verlockenden, auf das Reichhaltigſte
ausgeſtatteten Buffet, deſſen Schätze in einer, von jungen Künſt
lern hergerichteten Oſteria holde Damen in echt italieniſcher
Tracht gerne verabreichten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften
Königsberg. Der bisherige Privatdozent Dr. Er wir

von Esmarch zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Königsberg ernann
worden.

Perſonalien.
Dem OberHofmarſchall Freiherrn von Koennerit

zu Dresden iſt die aus Geſundheitsrückſichten nachgeſucht
Dienſtentlaſſung unter Verleihung des ſächſiſchen Hausorden?
der Rautenkrone, bewilligt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Oktober.
Der Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jhre Majeſtät die deutſche Kaiſerin r
mit dem fahrplanmäßigen Berlin-Münchner Schnellzuge
kommend, geſtern Abend 5 Uhr 40 Minuten in zwei
eigenen Salonwagen auf ihrer Reiſe nach Gera unſern
Boähnhof. Die hohe Frau ſtand während des kurzen
Aufenthaltes hierſelbſt in der Mitte des letzten Wagens
und dankte für die ihr zu Ehren erbrauſenden Hochrufe
huldvollſt wiederholt nach allen Seiten. d Sonn
abend wird Jhre Majeſtät auf ihrer Rückreiſe von Gera
nach Berlin mit dem fahrplanmäßigen, hierſelbſt 8 Uhr
4 Minuten ankommenden Zuge abermals unſern Bahnhof
paſſiren.

Se. Majeſtät der König von Sachſen traf geſtern
Abend mit dem 1 Uhr 25 Min. hier anlangenden Schnellzug
von Dresden aus hier ein und ſetzte mit dem 10 r 31 Min
von hier abgehenden Kaſſeler Schnellzuge ſeine Reiſe übel
Fraukfurt nach Baden Baden fort.

d. Ehrendiplom. Herrn Tiſchlermeiſter W. Werne!
hierſelbſt, welcher eine lange Reihe von Jahren hindurch in
liebenswürdigſter und nneigennützigſter Weiſe das Bienenhäus
chen im Garten des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts
nebſt den darin untergebrachten Bienenvölkern gepflegt und ge
wartet hat, iſt jetzt durch Herrn Geh. u Prof. Dr. Kühn
eine hohe Auszeichnung in Geſtalt eines ihm überreichten
Ehren diploms zu Theil geworden, die ſuglee der beſte
Dank iſt für die freundliche Thätigkeit des alten Herrn. Da
Diplom, aus der H. Schenk'ſchen Kunſtanſtalt in a hervor

egangen, iſt prachtvoll gearbeitet und mit dem Wappen der
Iniverſität, einer vorzüglichen Anſicht des landwirthſchaftlicher

Jnſlints, ſowie einer Reihe von Abbildungen, Hausthiere un
land wirthſchaftliche Embleme darſtellend, reich und elegant ge

chmückt.
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chmückt. Das Diplom hat folgenden Worklaut „Ehrendivlom.
Herrn Tiſchlermeiſter Wilhelm Werner zu Halle a/S. für die
(angiährigen, großen Verdienſte um die Pflege der Bienenzucht
im landwirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle als Aus
druck innigſten Dankes hochachtungsvoll überreicht von Geh.
Reg. Rath, Dr. Julius Kühn, ord. Profeſſor und Direktor des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität.

Ehrenvolle Berufung. Wie wir erfahren, hat die oberſte
girchenbehörde des Landes den hierſelbſt in der St. Ulrichs-
gemeinde amtirenden Herrn Digkonns Richter anf 6 Monat
mit der Paſtoration unſerer deutſchen Glaubensgenoſſen in
Apulien betraut. Auf Anregung des GuſtavAdolf-Vereins
hat die hohe Behörde bereits ſeit 1887 alljährlich einen evange-
liſchen Geiſtlichen während der Wintermonate in jene Gegend
entſendet; Herr Superintendent Dr. Zſchimmer in Naum-
burg war der Erſte, der ſich dieſer ebenſo anſtrengenden wie
ehrenvollen Aufgabe mteggoß ihm verdanken die Proteſtanten
in Bari, Palermo und Meſſinag die erſten geſunden Anfänge
kirchlicher Gemeindebildung. Die Leſer der „Hall. Ztg.“ wer
den ſich noch der intereſſanten Berichte erinnern, welche damals
ans der Hand dieſes Herrn in unſer Blatt gewandert ſind.
Herr Diakonus Richter wird bereits Anfangs nächſter Woche
ünſre Stadt verlaſſen und, nachdem er noch in Berlin ſeine be-
ſonderen Jnſtruktionen entgegen genommen, ſogleich den Weg
nach dem ihm zugewieſenen Arbeitsfelde antreken, um gegen
Oſtern nach Halle in ſeine ihm ſo lieb gewordene Gemeinde
heimzukehren. Unſere herzlichen Wünſche begleiten ihn!

—ee Vom Sozialdemokraten Kunert. Der Reichstags
abgeordnete für den Wahlkreis Halle a. S. und Saalkreis,
Fritz Kunert aus Breslau, iſt hier eingetroffen und hat ſeine
Agitationstour durch den Wahlkreis begonnen. Das vorwie-
end von Berg, Fabrik, Ziegelei Arbeitern bewohnte DorfMet leben hatte das Vergnügen, den Genannten zueyſt bei

ſich zu ſehen und ſprechen zu hören. Jn einer am 29. d. M.
Abends dortſelbſt abgehaltenen Verſammlung ſprach der Volks
beglücker über das Thema: „Welche Beſtrebungen und Ziele
will die Sozialdemokratie zunächſt verwirklichen und erreichen
Derſelbe entledigte ſich der übernommenen Pflicht dadurch, daß
er das auf dem Erfurter ſozialdemokratiſchen Parteitage feſtge
ſetzte Parteiprogramm bekannt gab und des Näheren beleuchtete,
alſo nur Bekauntes wieder gab. So wird er es auch wohl in
den anderen Ortſchaften, die er beſuchen wird, halten. Jn der
erwähnten Verſammlung ſtimmte Alles, da Gegner nicht an
weſend waren, den Ausführungen, des Redners zu. Zum
Schluß wurde noch Propaganda für die ſozialdemokratiſche
Preſſe gemacht. Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird ge
leugnet, daß der Abgeordnete Kunert, in einer ſozialdemokra-
tiſchen VKesverſammlung in Breslau in Angelegenheit der von

in Erfurt in Scene geſetzten Rehabilitation Geiſers ein
Nißtrauensvotum erbalten habe vielmehr wird behauptet, daß

die Mehrzahl der Anweſenden ſein Verhalten auf dem Partei
tage in Erfurt in der bewußten Angelegenheit gutgeheißen habe.

Voretzſch Abonnements Concerte. Die Theilnahme
der muſikliebenden Kreiſe unſerer Stadt an den Eoncerten
ſcheint wie wir es auch gar nicht anders erwartet eine
außerordentlich rege zu werden. Das für den erſten Abend

November) aufgeſtellte Programm zeigt ja auch deutlich,
daß es ſich bei dem Unternehmen um Darbietung wirklicher
Kunſtgenüſſe handeln ſoll. Ueber de in dieſem Eoncert mit-
irkende Sängerin Frau Cornelig Schmitt v. Cſänyi
eſen wir in einem Bericht aus Berlin, wo die Künſtlerin am

24. d. M. in einem von Prof. Jo ach im geleiteten Concert ge
fungen hat, Folgendes: Außerdem Ternten wir noch eine vor
treffliche Sängerin, Frau Cornelig SchmittCſänyi, kennen, deren
Mitwirkung dem Eoncerte wirklich zur Zierde gereichte. Jn
dem Vortrage der großen Arie „ah, perfido“ erfreute man ſich
an dem edlen, wohlgeſchulten Organ, das Recitativ war dra
matiſch belebt und die lyriſchen Partien klangen voll und breit
aus dem Herzen ſtrömend. Jm Piano ganz beſonders wirkt
die Stimme entzückend. Auch die Lieder, Schuberts junge Nonne.
die Elfe von Nietz und eine Reibe ungariſcher Nationalweiſen,
die in der Brahmsſchen Bearbeitung ja in der ganzen Welt be
kannt geworden ſind, zündeten in dem Wechſel zwiſchen weich
träumeriſcher Empfindung und plötzlich aufſpringendem Ueber
meith. geradezu elektriſirend auf das Publikum, das nicht genug
zu hören bekommen konnte und die Sängerin zu Extragaben
nöthigte.“

Stadttheater. Frl. Eſſolda Fritſch., die Coloratur
ſängerin unſerer Oper, hat erfreulicherweiſe ihre ſtarke Jndis-
in wieder überwunden. Jhre Roſine in geſtriger Auf-
übrung des „VBarbier von Sevilla“ zeigte wieder ganz

die früher gerühmten geſangstechniſchen Vorzüge. Namentlich
gab Frl. Fritſ,ch mit den im 2. Akt eingelegten Variationen
eine ungewöhnliche Virtuoſenleiſtung, die ihr den einbelligen
Peifoll des ſehr zahlreich erſchienenen Publikums eintrug.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird heute gemeldet: Mo
r Zauberflöte geht am Montag in der bisherigen Be
ehung in Scene. Aubers komiſche Oper Maurer und

Schloſſer“ wird am kommenden Dienstag in folgender Be
ſetzung der Hauptrollen zur Aufführung gelangen: Roger
Herr Hofer, Baptiſte Hr. Krig, Henriette Frl. Butt-ſchardt, Leon Hr. Brinkmaun, Jrma Frl. P Teſch
ner, Madame Bertrand Martha Rothe.

2 Familiengabend. Am Sonntag, den 1. November, als
am Reformationsfeſt, ſoll im Saal der Kinderbewahranſtalt.
Henriettenſtraße 34, vom evangeliſchen Laurentiner
Lehrlingsverein einFamilienabend mit Anſprachen
und Deklamationen aus dem Gebiete der Reformation gehalten
werden, wozu Gäſte herzlich eingeladen ſind.

—3 Bürger Rettungs-Jnſtitut. Der Vorſtand hält ſeineMonatsſitzung Dienstag am 3. Nov. im Lokal Kuhgaſſe 1,
Die Nettungskompagnie bei Feuersg fahr hält Mon

tag, 2. November Abends 8 Uhr im Reſtaurant „zur Roſe' eine
außerordentliche Generalverſammlung, deren Tagesordnung
unſere Leſer aus dem betreffenden Jnſerate des heutigen An
zeigentheiles erſehen können.

d J. Wohlthätigkeitsbazar. Der Miſſionsvereind St. Ulrichsgemeinde hatte einen Wohlthätigkeits
)azar verauſtaltet, welcher jetzt geſchloſſen iſt und ſich eines

recht regen Beſuches zu erfreuen gehabt hat ein ehren-
des Zeugniß für den mildthätigen Sinn unſerer Mitbuürger!

ngerechnet die noch bevorſtehende Verlooſung hat der Bazar
am letzten Montag und Dienstag die gewiß ſehr beträchtlichekoleeuhe Einnahme von 2028 96 4 gehabt. Dank allen

ebern!
ß o Für die Mitglieder der hieſigen Kriegervereine beab
ichtigt demnächſt der Kamerad Expeditionsvorſteher Herr

L e mann, Vorſitzender des Vereins ehemaliger Pioniere,
Den Vortrag zu halten über das intereſſante Thema: „Der
Heutſche Krieger-Bund, ſeine Aufgaben undu und Her ver Weſen n de ben 9 S der
vri Zeit der Verſammlung wird vom Bezirksvorſtandedurch Jnſerat bekannt gegeben Werden r

i Feſtlichkeit. Geſtern Abend wurde in Freybergs Garten
dom preußiſchen Beamtenverein ein ſogenannter „Künſtler-
ghend“ „veranſtaltet, bei welchem unter Leitung des Herrn
Lehrers Relins vokale und, inſtrumentale Vorträge, ſowie
ine theatraliſche Aufführung als Unterhaltung geboten wurden,
zrlhe insgeſammt allgemeinen Beifall fanden. Nach Schluß
er Abendunterhaltung kam das bekannte „U. A. W. G.“, in der
i getntion „Und Abends Wird Getanzt“ zur vollſten

n An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das auf deu
(amen des Reſtaurateurs Hermann König in Gera einge-
xagene, hier Germarſtraße 5a belegene Grundſtück verſteigert.
e Höchſtgebot mußte ein Hypothekengläubiger, Herr Cantor

enff in Giebichenſſein mit 58,100 Mark machen.
W Von einemoe beklagenswerthen Geſchick wurde die 10

e alte Tochter des Lohnkellners Sch. von hier betroffen.
er Mann hatte das Mädchen zu Verwandten in der Nähe von

Aeſſon gegeben. Als daſſelbe vor Kurzem in Bödnitz zu Be-

ſuch war, beging es die Unvofſichtigkeit, ſich in die Nähe einer
Ofenfeuerung zu ſtellen, ſodaß die berausſchlagenden Flammen
die Kleider des Kindes ergriffen. Dieſelben brannten gleich dar
auf lichterloh und waren zum Theil bereits von dem Feuer ver
zebrt, ehe Hülfe am Platze erſchien. Das Kind batte dabei faſt
über den ganzen Körper gehende Brandwunden erlitten und der
Zuſtand deſſelben war ein höchſt bedenklicher. Trohdem unter
ließ man es, geeignete ärztliche Behandlung in Anſpruch zu
nehmen und den hier wohnenden Vater des Kindes von dem
Vorfalle zu benachrichtigen. Erſt vor einigen Tagen brachte
man das arme Weſen dem beſtürzten Vater, der nichts Eiligeres
zu thun hatte, als daſſelbe ſofort der Klinik zu übergeben. Es
iſt glücklicher Weiſe noch Hoffnung vorhanden, das Kind am
Leben zu erhalten.

w Von einem beklagenswerthen Unglücksfalle wurde heute
Vormittag der Schloſſer K. von bier betroffen. Derſelbe wollte
am Königsplatz einen elektriſchen Motorwagen V Stadtbahn
verlaſſen und gab das Zeichen zum Halten. a der Wagen
nicht gleich hielt, ſorang der Mann während der Fahrt berab,
kam aber mit dem Straßenpflaſter in recht unangenehme Be
rührung, ſodaß er ſich mehrmals überſchlug und am Kopfe und
am rechten Arme ſchwer verletzte. In der königl. Klinik. wohin
ſich der Unglückliche begeben mußte, ergab ſich, daß der Arm in
ſchwerer Weiſe gebrochen war, indem Knochenſplilter die Haut
durchdrungen hatten.

—3. Zu leichte Butter. Bei einer heute ſtattgehabten
Stich-Reviſion des Buttergewichts n bei einer hieſigen
Handlung von Geſchwiſter B. 30 Stück Butter im Minder-
gewicht von 216. Gramm vorgefunden und beſchlaguahmt,
durch Zerſchneiden für den Gebrauch unbrauchbar gemacht und
hiernach zurückgegeben.

s Diebſtähle. Auf dem Wochenmarkt wurde einer Frau
an einem Wildhändlerſtande aus der Handtaſche das Porte-
monnaie mit gegen 17--18 .4 geſtohlen. Aus verſchloſſenen
Corridor Merſeburgerſtr. 25. wurde geſtern eine braune Tuch-
jacke mit Sammet beſetzt, im Werth von 10-12 geſtohlen.
Der Dieb muß die Corridorthür mit Nachſchlüſſel geöffnet habe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dzutlicher Quelken

angabe geſtattet.
K. Gera, 31. Okt. (Jhre Majeſtät die deutſche

Kaiſerin) kam geſtern Abend 8 Uhr 1 Minute mit dem
Leipzig- Münchener Schnellzug als Gaſt unſeres FürſtlichenHauſes auf hieſigem Bahnhofe an. Unter Vortrag des
Kaiſerliedes: „Heil dir im Siegerkranz“ ſeitens der Militär
Muſikkapelle lief der Zug ein. Das Bahnhofs Gebäude
war aufs ſchönſte illuminirt. Eine Ehrenkompagnie des
hieſigen Bataiklons hatte daſelbſt Aufſtellung genommen
Zum Empfang der hohen Frau waren der Fürſt ſowie der
Erbprinz ſelbſt auf dem Bahnhofe anweſend. Jm Fürſten

immer des Bahnhofsgebändes fand eine kurze Begrüßungs-Hſtlichteit ſtatt. Dieſer wohnten die Spitzen der Staats

und unferer ſtädtiſchen Behörde bei. Herr Oberbürger-
meiſter Rinck begrüßte in kurzer Rede die Kaiſern. Bald
nach der Empfanggsfeierlichkeit fuhr Jhre Majeſtät un-
mittelbar nach Schloß Oſterſtein. Seitens der hieſigen
Bevölkerung und derjenigen vom Vororte Untermhaus
wurde dem hohen Gaſte ein pompöſer Empfang bereitet.
Vom Bahnhof bis zur Kirchengartenallee führte eine herr
liche via triumphalis. Die Kirchengartenallee erglänzte in
elektriſcher Beleuchtung. Gas und Pechfackeldekorationen
waren in ergiebigſter Weiſe zur Anwendung gelangt. DieSchüler des Gymnaſiums des Segigywßaſ, 1000
Knaben der Bürgerſchulen die Mitglieder von 5 Turn
vereinen, des Militärvereins und anderer Vereinigungen
bildeten mit Lampions und Fackeln ausgeſtattet den
ganzen Weg bis palier.vom Bahnhofe wurde die Kaiſerin mit Geſang der National-
hymne begrüßt. Donnerndes „Hoch“ begleitete den Wagen.
Heute werden der Lehrergeſangverein und die Geſangvereine
Liedertafel und Arion der hohen Frau ihre Huldigungen
in der Form von Ständchen darbringen.

w Oberröblingen a. See, 31. Okt. (Ein entſetzlicher
Vorgang) trug ſich geſtern Abend in der Nähe der hieſigen
Eiſenbahnſtation zu, indem ein Mann aus einem Perſonenzuge
ſprang, jedoch ſo unglücklich, daß er zu Falle und vor die Räderder n alolgenden Wagen fiel, welche ihm beide Beine zermalmten.

Der Unglückliche, welcher noch bei vollem Verſtande war, wurde
bald aufgefunden und nach der Klinik in Halle transportirt,
woſelbſt er inzwiſchen an den Folgen des ſtarken Blutverluſtes
verſtorben iſt. Man fand in den Kleidungsſtücken des Mannes
Pabpiere, woraus ſich ergeben hat, daß derſelbe der Fleiſcher-
geſelle Fritz Meyer aus Schraplau iſt. Ein Fahrkarte und
ein Gepäckſchein der Station Halle a. S. deuten darauf hin,
daß der Unglückliche geſtern von dort abgereiſt iſt.

r Eilenburg, 30. Okt. (Vermächtniß.) Herr Lehrer
Julius Lindig hat unſerer Stadt aus Anlaß ſeines fünfzig-
jährigen Amtsjubiläums 1000 ausgeſetzt, deren Zinſen an
zwei würdige Schüler der Bürger und der Realſchule ausgetbeilt
werden.

t Costwig i. A, [30. Oktober. (Ueber die Verhaf-
tung des Mörders Höpfner), über deſſen Einlieferung
an das Gerichtsgefängniß in Brandenburg die „Hall. Ztg.“ be
reits heute früh unter „Fernſprechnachrichten“ ihren Leſern kurz
Mittheilung gemacht hat, wird aus Coswig Folgendes ge-
ſchrieben Am Mittwoch Abend rückte das Wachtkommando unter
Führung ſeines Offiziers, des Premierlieutenants v. Schlieben,
in die Gegend von Köſelitz auf die Suche nach dem berüch-
tigten Wilddieb und Mörder Höpfner, gebürtig aus Reppinichen,
wohnhaft geweſen zu Lehnin, welcher nun ſchon monatelang in
der Brandtshaide und dem öſtlichen Theil des Zerbſter Kreiſes
die Gemüther der Bewohner in Aufregung hält. Bei Köſelitz,auf der ſogenannten Hufe, hatte nämlich am Dienstag Abend

der Jnſaſſe eines von Buko nach Köſelitz fahrenden Geſchirrs
in größerer n r. Walde Licht bemerkt. Eswurde dies dem in Köſelitz ſtationirten Fußjäger mitgetheilt.
Da nun die Vermuthung uahe lag, daß der berüchtigte H., von
dem man wußte, daß er ſich in dieſer Gegend aufhielt, ſich im
Dickicht verborgen haben könnte, und da man ſich ferner klar
war, daß ein Einzelner gegen H. nichts ausrichten könnte, ſo
wurde in Folge höheren Befehls geſtern Abend das Kommando
in die bezeichnete Gegend entſandt. Die Vermuthung war eine
richtige. Jn einer Erdhöhle wurde Höpfner in Gemeinſchaft
einer Frauctsperſon ſchlafend angetroffen. Lieutenant von
Schlieben war der erſte, welcher die Höhle betrat. Die Jnſaſſen,
welche anfänglich Widerſtand zu leiſten verſuchten, wurden ge-
feſſelt und vorläufig in die Strafanſtalt zu Coswig eingeliefert.
Jn der Höhle fand man Kochgeſchirre, Schinken, Speck, Eier,
Butter, Flaſche.n, Brauntwein c. vor. Dieſe Viktuglien dürften
jedenfalls von dem in der Dienstag-Nacht in Buko beim Schäfer
Wels rübten Einbruchsdiebſtahl herrühren. Die Berurtheilung

Verbrechers wird vor dem Schwurgericht zu Potsdam er-
olgen.

T Aus Thüringen, 30. Okt. (Schwurgericht. Ver
urtheilung. Landtag.) Das Schwurgericht zu Gera
verurtheilte den Kaufmann Schirmer wegen betrügeriſchen
Bankerotts zu 1 Jahr Zuchthaus und 4 Jahren Ehdhrverluſt,
deſſen 4 Mitangeklagte zu Gefängnisſtrafen von 1 Monat bis
zu 4 Monaten Der Redakteur des zu Saalfeld erſcheinenden
„Thüringer Volksblattes“ iſt wegen Verächtlichmochung von
Staatseinrichtungen 8 131 des Str.-G.-B. begangen durch
Abdruck zweier Gedichte „Kein Zoll aufs Korn“ und „Aus der
letzten Walpurgisnacht' zu 1004 Geldſtrafe verurtheilt worden
Vertheidiger des Angeklaaten war e Harmening. Entgegen

Ohne Conourrena!,

Bei der Abfahrt

früheren Nachrichten wird jeht von zuſtändiger Seite milgelbellt,
daß die Abſicht beſteht, den Meininger Landtag vor März 1892
nicht zuſammenzubernfen.

Ein Abentenrerleben. Ein a s Waldheim gec
bürtiger, einer angeſehenen Familie angeböriger vormaliger
öſterreichiſcher Offizier, der von der Staatsanwaltſchaft
Berlin wegen Betrugs ſteckbrieflich verfolgt wird, wurde dieſer
Tage in Leipzig polizeilich ansgemittelt und in Haft ge
nommen. Derfelbe iſt ſchon mehrfach beſtraft worden und hat
eine vielbewegte Vergangenbeit hinter ſich. Nachdem er in ſeiner
Jugend eine Zeit lang Student geweſen, trat er in die öſter
reichiſche Armee ein und wurde zum Offizier befördert, ſpäter
aber wieder entlaſſen. Darauf begann er ein unſtätes Wander-
leben, ging nach Amerika, durchreiſte dies von Oſt nach Weſt
und von Süd nach Nord, kehrte nach Europa zurück und war
bald hier, bald da. Gelegentlich ſeines Anfenthalts in Spanien
ging er unter die Carliſten und machte den re gegen die
königlichen Truppen unter dem Prätendenten Don Carlos mit
Von den Regierungstruppen gefangen genommen, gelang es
ihm, zu entfliehen und die Grenze zu erreichen, worauf er ſein
altes Wanderleben wieder aufnahm. Als der deutſchefrauzöſiſche
Krieg ausbrach, war ex in Frankreich, das er ſofort verließ, an
der Grenze aber als Spion von den Franzoſen feſtgenommen
und zum Tode verurtheilt wurde. Vor dem Vollzuge der
Todesſtrafe rettete ihn die Fürſprache mehrerer Conſuln, es er
folgte ſeine Freilaſſung und Abſchiebung nach Jtalien. Jm
Jahre 1878 tauchte er in Dresden auf, verübte daſelbſt ver
ſchiedene Betrügereien und wurde zu 3 Jahren 8 Monaten
Gefängniß verurtheilt, nach deren Verbüßung er ſich nach
Amerika begab und bis vor Kurzem dort verweilte. Nach
Deutſchland zurückgekehrt, verübte er an verſchiedenen Orten
neue Schwindeleien und hatte neuerdings Leipzig, wo er ſich
als ruſſiſcher eine Privatwohnung gemiethet halteſam Schauplatz ſeiner Thätigkeit auserſehen, als die Polizel
einen Aufenthaltsort ermittelte und ihn feſtnahm.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Ju, dem Konkurſe über das n der Dermbacher Actien- Zuckerfabrik (Eiſenacher Oberland) ſoll jetzt

die Schlußvertheilüung erfolgen wozu auf 431038 Mark nicht
bevorrechtigte Forderungen, noch 12000 Mark disponibel ſind.

Nontanwerke Niederſachswerfen zit dem
Sitze in Magdeburg. n Ergänzung unſerer früheren Meldung,
wonach eine Tividende für 1890/91 wieder nicht vertheilt werden
kann, theilen wir aus dem Abſchluß noch mit, daß eine
Unterbilonz von 49 690 entſtanden iſt, die ſich incl. der vor
r auf 62 968 4 bei einem Aktienkapital von 320 000 .4
erböht.

Berliner Börſe vom 31, Oktober 1891.
Anfangsconrſe 12 Uhr 20 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Crevit 14825 Dux-Vodenbach 211,60
ranzoſen 119,75 Buſchtiehrader 194ombarden 39,70 Elbethal N. e 90 25Disconto-Commandit 170,60 Gottbardtbahn I 25

r 136,10 ab Mittelmeer 88 25resduer Bank 133,20 arſchau Wien 204
Darmſtädter Bank 127,650 5 Jtaliener 85 39Vationalbank f. D. 110,25 4 90 Ungarn 7 7 9398
Internationale Bank 102,50 4 Ephrter

orkmunder Union 62,10 Ruſſ. Noten 204 25
Daurahütte 1140 Siſrnig s 14950ochumer 14,10 elſenkirchen 5 5 149Mainzer Eiſeijb. 110,10 Harpener 2 180 40
Marienburg Mlgwka. 593,. Dannenbaum 101 75Oſtpreu 8 üdbahn 73,20 Dynamit-Truſt e 138
Tübeck-Bücheneor 145.90 Nordd. Lloyd 108 650

Tendenz: matt.

e Kursbericht. 1(Fexufprechmelönng der Hatliſchen Zeitunga r v e ü Ngc IIon B rie.149/0, Reichsanleihe à 105 40 Läurahütte 114,723 do W 97,30 Dorim Union Str. 61,
do 34, Gotthardbahn 1130,60*49 Conſols 1065.10 Oeſtr. CEred.-Actien e 148,50

2 do 297. Franzoſenke 120o i 84, VLombarden 39h eichsanleihe und Riebeck Montanw erke 178,
Conſols 83,909 FECröllw. Papierfabrik 148,

a3 Landſch. Ctr.e d. i 60 e Kohlen 181,
v Comg dit u 2 a ut e 2Disconto-Comman 4 eſtr. Golpren „76»Darmſtädter Bänk'. 127.75 4 Ung- 8 a
Deutſche Bank 145 25 Jtal. Reüten*Berl. Handelsgeſellſch. 136,10 *80. 9uſſ. 4 f.

*Dresdner Bank 33,10 ellr. Noken, j 173,16
*Bochumer Gußſtabl 114,70 uſſ. do. F. 207.76

eundenz:Die mit bezeichneten Waviere ſind Caſfacurfe, die übrigen

per Ultimo. Getrei sWeizen: loco 227,50 Oktober 50, Nov.Dez. 228,50 flau
Noggen: loco 239, Oktober 240, Nov.Dez. 239, flau,
Haſer: loco Oktober 171,50, Nov.Dez. 171,50, mätt.
Rüböl: Nov.Dez. 61,30, feſter
Spiritus (70 er Waare) loco 51,70, Okt. 50,40, Nov.Dez.

50,40 ſtill. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,10.

Fondsbörſe. Die Pariſer Vörſe, die in neuerer Zeit d
Führung uübernommen, erſcheint ſo ſtark überladen, daß ein
Kriſis immer wahrſcheinlicher wird. und die von dort eitt
treffenden Berichte lauten auch täglich ſchlechter. Sowohl a
Wiener, wie am hieſigen Plaß, iſt man von dieſer Wendung
keineswegs überraſcht und man beeilt ſich, der Rückwärtsa
bewegung ſich anzuſchließen. So eröffnete auch der heutige
Verkehr wieder in gedrückter Stimmung und mit ausnahmslos
niedrigeren Kurſen. Jm weiteren Verlaufe konnte ſich die
Börſe vorübergehend etwas befeſtigen. Jm großen und ganzen
dauert aber die allgemeine Mißſtimmung an und als auch die
weiteren einlaufenden Auslandsberichte andauernd flau lauteten,
geriethen die Kurſe aufs neue ins Weichen. Der Thatſache, daß
ber Zar doch definitiv von einer Zuſammenkunft mit dem deut
ſchen Kaiſer Abſtand genommen, wurde faſt gar keine Beachtung
geſchenkt. Es zeigte ſich nirgends dringendes Angebot die
Börſe gab bei ſtillem Geſchäft eben langſam, aber ſtetig nach.
Beſonders matt lagen Bankaktien und Schweizer Bahnen auf
Blankoahgaben hieſiger Spekulanten. Schluß etwas erholt.
Privatdiskont 27.
S Getrreidebörſe. Die Weizenpreiſe gingen geſtern in New-
York Cent zurück. Hier fanden Kündigungen in Weizen und
Roggen nur langſam Aufnahme, und da man für die erſten
Novembertage ſtarke Anmeldungen erwartet, herrſchte Realiſa-
tionsluſt vor. Beide Getreideſorten büßten bei ſtillem Geſchäft
circa 2 ein. Jn Hafer war der Verkehr ziemlich lebhaft,
das Ausbleiben des erwarteten ruſſiſchen Ausfuhrverbots
drückte den Preis um 2,3 Roggenmehl billiger. Rüböl
feſt, hintere Termine etwas höher bezahlt. Spiritus ſtill und
bei ſchwacher Haltung wenig verändert; Realiſationen drückten
nahe Sſchteu, ſo z der Report per Frühlahr andeueend ſich
vergrößert.

wnhh
Neneſte Nachrichten und Depeſchen.

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
London, 31. Oktober. Die offizielle Auſſtellung der

Candidaten für die Wahlen in Cork findet Dienstag,
die Wahlen Feſt finden Freitag ſtatt. Jnfolag inder

NMehrerre grosse Posten hochmoderuer Wisasser mal
stofre aus edelstem Material gefertigt und den vornehmsten Ge-
schmack der Saison repräsentirend. Die

16,50 u. I8 Mark. wirklicher Werth 40 u, 5 Mark.
volistünaigo KRobo e c i e

Molle,



Cork vorgefallenen Straßentumulte befinden ſich im
dortigen Nordhoſpital 14 Verwundete, im FreiHoſpital
78. Die Polizeimannſchaften wurden beritten gemacht und
zur Verfügung Dillons geſtellt, um dieſen gegen etwaige
Angriffe zu ſchützen.

Sir Charkes Dilke veröffentlicht in der „eng
liſchen Revne“ eine Studie über die letzten franzöſiſchen
Mänöver, in welcher er ſich höchſt lobend über die fran

Der franzöſiſche Soldat ſei
der vorzüglichſte der Welt, die Offiziere indeſſen ſeien mit
denen anderer Armeen nicht zu vergleichen. Frankreich be

zöſiſchen Truppen ausſpricht.

ſitze die beſte Artillerie Europas.
San Francisco, 30. Oktober.

herrſcht die Jnfluenza außerordentlich ſtark; auch der
erſte Miniſter iſt davon befalx

Jn Melbourne

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Londan, 30. Okt. Prinz Albert Victor und Prinz

Georg von Wales beſichtigten heute unerwartet Par
nells Grab, was in Dublin nicht geringes Aufſehen
erregte.

Cork (Jrland), 30. Okt. Die Polizei hat, wie ver-
lautet, Kenntniß von einer Verſchwörung zur Ermord-
ung O'Briens erhalten.

vertreten.

ien, 30. Oktober.

Newyork, 30. Okt. Eine aus Santiago eingetroffene
Nachricht beſagt, daß 13 Balmacediſche, aus der Armee
ausgeſtoßene Offiziere nach Ar
ſelbſt Dienſt zu nehmen.

Danzig, 31. Oktober.

verlas n
England, Jtalien,

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Der „Polarſtern“ mit

der geſammten Zarenfamilie und dem däniſchen
Königspaar lief morgens 9 Uhr hier ein. Die
hohen Herrſchaften
ſchafter Schuwaloff, mehreren Conſuln und den
Spitzen der Behörden empfangen.

Heute fand hier die konſtituirende
Verſammluug der öſterreichiſchen Geſellſchaft der
Friedensfreunde ſtatt. DieVorſitzende, Baronin Suttnelr,

n der Friedensgeſellſchaften von
elgien, Norwegen und Däuemark. Dieſelbe

wurde ermächtigt, die bereits 600 Mitglieder
ſellſchaft auf dem internationalen Friedenskongreß in Rom zu

wurden

[Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.
Danzig, 31. Okt. Gegen 11 Uhr fuhr die Zarenfamilienebſt ſürſtllher Begleitung mittels Hofzuges über Dirſchau und

Königsberg nach Wirballen ab.

gentinien abreiſen, um da-

von dem Bot-

zählende Ge-

Amtliche Bekanntmachung
Städtiſche Kommiſſionen.

Kommiſſion zur Berathung über die Gehälter
der Mag tolieder

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 1. November:

Heiter, wolkig, milde.

Für Montag, 2. November:
Veränderlich, milde, früh vielfach Nebel, ſpäter lebhaſt.

Nachts ſtrichweiſe Reif.

t 2 u n S

am Dienstag, den 3. November er., Nachmittags 8 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters.

Dr.

zu Halle.
Sprechſtunden:
9 Uhr Dieiſt geöffnei von 7 Uhr Vormittags bis 7

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworiliche ARedäklenre: Chefredakteur Wi helm Ankbhony für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich die Nachbezeichneten.

Walther Gebensleben für Lokales. tMuſit, Louis Lehmann für den Handele- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

Chefredakteur Anthony 10- Redakteur Dr. Gebensleben
Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenhetev

Provinzielles, Theater und

nur Abengzs.

W

3

unter Garantie für guten

S 55

107. Lei
W Einige Chinesische

e

Chinesische Thee's,
Russische Thee's,
Indische Thee's,

Holländische Thee's
nur eigener Importation,

De Ernte 1891/92,

Chinesische Thee- Handlung
Von

G. Gröhe IVachlg.,zigeretrasse 107.Theehandlung am Platzoe.

Geschmack empfiehlt die

h

3009 bis 3500 Mk. jährl. Nebenvercienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.
Offerten unter B 7090 durch Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten.

Fpeichen- Und ſlal-Onterricht
Kunstmaler Hans Knoechl a. Nüncher, APbrechtstr. löb I.

Gulmhbacher Bier
aus der Brauerei von

H. Hering in Culmbach
n durch ſeinen gewürzhaft feinen Geſchmack zu den beſten Bieren Culmbachs.

s iſt mittelſchwer, bekommt ſehr gut und wird daher von e
4tenten verordnet. Jch offerire

20 Flaschen für 3 Mark frei Haus. e
Comptoir:E. Stade, Fr. S I F.

Echt ruſſiſches Fabrikat.
m Einzig wer Schutz gegen kalte u.
aſſe Füße. U Vom einfachſtenbis zum eleganteſten Genre in allen

Größen vorräthigHugo Vehab,

Special-Geſchäft der Gummi und
Vachstuch-Branche.L Branch26. gr. Ulrichſtr. 26.

(Neuban des Hrn. Georg Sachs.)

Pferde- Auction.
Am Dienſtag, den 17. November von
Mittags 1 Uhr ab, ſollen auf dem Kö-
niglichen Geſtüt zu Graditz bei Torgau
circa 20 Vollblut- und einige ältere
Halbblutpferde, erſtere größtentheils
noch zu Rennzwecken geeignet, meiſtbietend verkauſt werden.

Die Vollblut-Stuten reſp. Stut-
füllen dürfen nur von Jnländern
Dentſchen) erkauft werden, welche ſich
perpflichten, dieſelben nach außerhalb
Deutſchl. nicht z. verk. vertauſchen o. zu
permiethen. Das Nähere über Ab-

u. ſ. w. derſelben wird aus
en, vom 1. November er. ab im Kö-

niglichen Miniſterio für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten zu Berlin
im Union-Club zu Berlin und hier in
Graditz in der Geſtüt-Erpedition zur
Empfangnahme bereit liegenden Liſten
zu erſehen ſein.

Am Auctionstage werden bei An-
kunft des Zuges von Leipzig reſp
Halle Vormittags 10 Uhr, und von
Cottbus reſp. Verlin Vormittags 10
Uhr, 43 Minuten am Bahnhof Zſchakan

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. April bis ein-

ſchließlich 30. Juni d. Js. ſind im Be-
zirk der Königlichen EiſenbahnDirek-
tion Erfurt verſchiedene zurückgelaſſeneGegenſtände aus dem Perſon u d
GBüter-Verkehr zur Ablieferung gelangt.

Desgleichen ſind in derſelben Zeit
verſchiedene Gegenſtände theils zur
Beförderung als Gepäck aufgegeben,
theils bei den Aufbewahrungsſtellen
bzw. den Thürſtehern zu vorübergeh-
ender Aufbewahrung hinterlegt, bis
jetzt aber nicht zurückgefordert worden

Die Eigenthümer der zurückgelaſſenen
Gegenſtände werden hierdurch zur
Geltendmachung ihrer Rechte aufge-
fordert und darauf hingewieſen, daß
im Unterlaſſungsfalle zum Verkauf
der Stücke nach Maßgabe 8 33 des
i grebsNegleinents geſchritten werden
wird.

Verkaufstermin iſt auf Montag
den 30. November ds. Js. und folgende
Tage von Vormittags 9 Uhr ab bei
unſerer Fundſtelle hierſelbſt, Arnftädter-
ſtraße 32 zu ebener Erde anberanmt.

Erfurt, den 26. Oktober 1891.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

1,000.000 Mark
S Institutsgelder

m billigſten sabe
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Ilaassengier,
Bankgeſchäft. [1453

Das
beſte und angenehmſte

Mittel gegen

ſpröde Haut
iſt der [1455

Lanolincreme
(in Büchſen zu 25 und 50 Pfg.)

von

et Broschen,

in großer Auswahl.
Dugo Nehbab,

Haarspangen

Special-Geſchäft der Gummi und
Wachstuch-Branche.

26. gr. Ulrichſtr. 26.

empf. M

ff. Pfannſkuchen ff.
ſehr. wohlſchmeckend 12 Stück 50

t S K
Ein wirkl(

Kenntniſſ. u.

zu billigſten Preiſen bei

Gesuch.
thät., m. tüchtigen
ſ. g.Handſchr. verſeh.

Landw 27 J. alt, u. g. militärfr,
der jetzt üb. 2 J. g. e. gr. Rttg.
b. Halle u. Leit. d. Prinzip. zeitw.
ſelbſtſt. wirthſch. ſucht um ſich etw.
zuverbeſſ. an derw. dauernd. Engg
gement. Such. i. n. i. derſ. St.
Herrſch. w. geb. gefl Ad. u.
a. d. Exp. d.

d. n. Z. 1444
Hall. Ztg. gel. zu l.

CPrima holländ. Augtern,
in täglich

frische h
Humme

friſcher Sendung,
elgoländer

echt franz Pocalarden,
prachtvolle Vierländer

Enten u. Hähnchen,
Waldschnepfen, Fa-

snanen,
ceiste Rehrücken,

Keulewempfiehlt preiswerth

Julius Bethge.
und Blätter

Frimn grosskKörn.
Astrach. VUral- u. PlIb-
Caviar,Vettesten geräucherten
Rheinlachs,Rügenwalä Gäüänsebrüst

Grosse geräuch. Elbanle-
Lüneburger Neunaugen
Täglich frisch gek.,

Zunge
Eecht. hamb. Rauch-

Heisch,
Ronastbeer, Kalbsbraten,
Feinsten

Delicatessschinken,
sowie alle

hamb. u, Westkf,

ſeineren
MWurstwanaren,

Sülze, russ, SalatHummer-ayonnaise,
Strassburger Güänse-

leberpasteten u. Ge-
Hügelpnains,

Echte Frankfurter u.
Fraustädt. Würstchen,Westfälischen u. Monb.,
Pumpernichkel,

Feinste Schweizer
Tafelbutter,

Alle feineren Tafelkäse
empfiehlt [1472

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

h

bung gegen
mus, Glied
hierdurch i

Flaſche

Anker-PainExpeller.

Dieſe altbewäbrter und viel-
tauſendſach erprobte Einrei-

innerung gebracht. Zum Preiſe
von 50 Pfg. und 1 Mk. die

vorräthig
meiſten Apotheken.

Gicht, Rheumatis-
erreißen uſw. wird
n empfehlende Er-

in den

5

wie jedes andere Getränk,
wendung von heißem Waſſer.
behrlich während der Nacht, auf Reiſen
und in Krankenſtuben.

von
Springen der Flaſche.
S Preis per Stck. Mk. 1,20.

26. gr. Ulrichſtr. 26.

Patent-Wecker
(die ſicherſten der Welt),
welche ſo lange wecken,

dieſelben abſtellt.

Beamten Wecker,
durchaus zuverläſſig, die neueſte u.
beſte Conſtruktion unter 2 jähriger

Garantie, von 6 Mark an.

Uhren und Muſikwerkhandlung,
Untere Leipzigerſtraße

Fernſprecher 389.

e 53

Laubſägebogen,
Laubſäzeblätter-Vor-

lagen,
Laubſägeholz e.

Abin Hentze 39 euneerts g),

Conto- Bücher
alle Sorten vorräthig.

CompleteHandwerkerBuch-
führung

Copiebücher,
500 Bl. à 1,50 1000 Blatt à 2,50

3,00 und 3,20
Falzmappen v. 50--250 Fälzen.

Sönnecken's Briefordner.
Shannon Regigtrator.

Biblorhaptes und Einlagen
ſowie ſämmtliche Comptoirutenſilien

empfiehlt

zu ſehr billigen Preiſen
Abbin Hentze 30 h 39.

s

S lampen-
Sehbirme,

h

glatte u. in Falten gelegt,
von 20 4 an.

Albin Hentze z9 Schmeerſtr. z.

Neu! Neu!
Wichtigfür ütter
Lasse's Milchwärmer

exwärmt auf ſchnellſte und billigſte
Weiſe in 2 Minuten Kindermilch, ſo

ohne An-
Unent-

Kein Auslaufen
Kein
(1470

brennendem Spiritus.

Hugo Nehab,

Pfannkuchen

bis man S h

l faulbäumene

Sſeckoriefserledigung.

Arbeiter August Müller aus
Zörbig. Steckbrief vom 7. Oktobei
1891 erledigt.

z Zörbig, 29. Oktober 1891. [I440
Königliches Amtsgericht.

Erbbegräbniß,
Stadtgottesacker, ſofort zu vergeben

Näheres kleine Klausſtraße 8, J.

Reifstähe- Auction.
Dienſtag, den 10. November e.

Vormiitans 10 Uhr ſollen im Ge-
wehrigt des Rittergutes Goſeck circa
900 Schock vierjährige weidene und

Reifſtäbe, Stiele uno
Stangen öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden. (1442Goſeck, am 30 October 1891.
Die gräfl. v. Zech'ſche Rent-Einnahme.

„Suuitana
üehte tiirkisch. Ilanvfarbe S
vollständig blei- u. Kupferfrei, un-
übertroffen in Wirkung. Preis per
gr. Originalflasche Mk. 4. Allein S
echt b. Osw. Niedermann, Poststr.3. S
T

Gaſtwir
Reſtauratenre.

Jn Chemnitz iſt ein ſchönes Eck-
hans mit großem, feinen Reſtaurant,
an verkehrsreicher Straße gelegen
Geſchäft ſehr gut gehend preiswerth
zu verkaufen. Anzahlung 1520,00 M.
Offerten unter J J 2 an die Ex
pedition des Invalidendank
Chemnitz erbeten. (1474

Verlorenam Donnerſtag Abend eine goldene
Vroche, mit Steinen beſetzt. Dem
Wiederbringer gute Belohnung.
1448) Königéblatz Part.

Cokes-Liefernng.
ür die Heizungsanlage im Geſchäftson der Verſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt zu Merſeburg werden im be
vorſtehenden Winter ungefähr 1500 Hek-
toliter gute weſtfäliſche ZechenCokes
gebraucht, welche in Einzelpoſten, von
je 500 Hektoliter anzuliefern ſind.
Kautionsfäbige Lieferanten werden um
Abgabe von Geboten erſucht. Die Au
bietungen müſſen in verſchloſſenen Um
ſchlägen mit der Aufſchrift „Cokes-
Lieferung bis ſpäteſtens Montag den
2. November d. Js., Vormittags
10 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung
in Gegenwart der etwa erſchienenen
Bieter erfolgen wird, an uns einge-
reicht werden. Der Zuſchlag an einen
der drei Mindeſtfordernden und die
Verſagung des Zuſchlages überhaupt
bleibt vorbehalten. (1249

Merſeburg, den 24. Oktober 1891
Der Vorſtand

der Verſicherungsanſta't Sachſen
Anhalt.

von W crder.
Ein n ſſottem Veiriebe beſindliches
Fabrikgeſchäft mit Grundſtück in einer
kleinen Gebirgsſtadt Sachſens mit aus
gedehnter, treuer Kundſchaft Eiſen
bahuverbindung nach allen Richtungen
iſt Umſtändehalber preiswerth zu ver
kanfen. Zur Uebernahme ſind ca
15500 Mk. erforderlich. Nähere Aus
kunft ertheilen B. Huetz in Co

in Dresden, Schößergaſſe 15.
Jn einer größeren Refidenzftadt

Thüringens iſt ein feines Delicateß
Wein-, Colonialwaaren u. Cigarrec
Geſchäft verbunden mit Deftillation
Fa milienverhältniſſe halber zu ver.
pachten reſp. zu verkaufen.

Zur Uebernahme ſind ca. 15000 M.
erforderlich. Offerten befördert unten
Chiffre O. G. 12000 die Expedition
dieſer Zeitung. 132T

c 9 2

9Jſteilſtabe-
Din Vabrikgkesechürt sneht

behuſs Vergröss erung e
Betriebe seinen thüätigen Socius
mit en. s8000 Mark Kapital-einlage. Kenntviss der Holz-F. A. Patz,

Große Ulrichſtraße 10.
neben Mars-la-Tour.

Wagen zur Abholung bereit ſtehen.Königliche
Gestiit-Direction.

Nur echt mit Auker! branche wünschenswerth. Offert. unt.
P. p. 9933 hekördert Rudolf
Mosse, Halle. 137

vom feinſten Material, täglich friſch,
empfiehlt die Bäckerei von [1449

Bernh. Wege, Leipzigerſtr. 50.
Gebaper Schwetſchka'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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Wort an die Halliſchen Hansfranenen das Wohl ihrer Dienſtmädchen am
Herzen liegt.

ſt Uns liegt in erſter Linie die Familie am Herzen. Zu
Hier rechnet Dr. Luther: Fromm Gemahl, fromme Kinder,
ſromm Geſinde. Das Letztere iſt rar geworden und des
halb viel Verdruß und viel Unfrieden in den Hänſern. Davon
peiß jede Hausfrau ein Lied zu ſingen. Wir fühlen Alle den
Schaden, aber wir ergreifen die Mittel nicht eifrig geuug, die
j5 zu Gebote ſtehen, demſelben abzuhelfen. Wir ſollten unſre

Dienſtboten nicht nur ausuutzen, ſondern ſie erzieben; ſie nicht
z bezahlte Arbeiterinnen, ſondern als Familienglieder betrachten
ind ſie mit liebender Fürſorge überwachen. Wo bringen unſre
Dienſtmädchen ihre freie Zeit zu, in welcher Weiſe ſuchen und
den ſie ihr Vergnügen Das iſt eine wichtige Frage „Wie

ber Sonntag, ſo die Woche das gilt auch hier. Verbrinugt
daz Mädchen ſeinen freien Sonntag auf dem Tanzboden, be
zuſcht es ſich an lockerer Muſik, und rein ſinnlichen Genüſſen,
werden alle Keime böſer Leidenſchaft ins Kraut ſchießen, und
des Gute gänzlich erſticken. Aber ein junger Menſch will Freude
haben. Dieſe den jungen, im Dienſtverhältniß ſtehenden Mädchen
unſerer Stadt auf reinen Wegen zu bieten, iſt die Aufgabe
des ſeit 7 Jahren bier in Halle beſtehenden Mädchen-

ereins-.4 Die Verſammlungen deſſelben finden einen um den andern

Sonntag Abend von 7 bis 10 Uhr ſtatt, ſeit Kurzem in den
ſteundlichen Räumen des neuen Martha-Hauſes, Sophien-
ſraße Nr. 6. Die jungen Mädchen bringen ihre Handarbeit
mit, und bei traulicher Unterhaltung, einfacher Bewirthung, bei
hormloſem Spiel und Scherz, auregender Lectüre, frohem Ge-
ſong und gemeinſamem Gebet vergehen die Stunden erquicken-
der Geſelligkeit nur zu ſchnell. Aber die Eindrücke des Adends
eben doch mit und bewahren, mit Gottes Hilfe, manch armes
ſödchen in ſchwerer Verſuchung.

Wollt Jbr, liebe Hausfrauen, dieſem ſegensreichen Vereine
zicht helfen, durch Theilnahme Euxer Dienſtboten an ſeinen
Verſammlungen, dieſelben ſittlich zu fördern, und die unrubigen,
von der Zeitſtrömung aufgeregten Geiſter in ein ſtilleres Fahr-
waſſer zu lenken Schickt nur die jungen Mädchen, ermöglicht
nen durch richtige Eintheilung der Arbeit einen regelmäßigen
Beſuch des Vereins und Jhr werdet keinen Schaden davon
haben. Der MädchenVerein möchte ein Garten ſein, in dem
ſolche Pflanzen, die Luther mit dem Nawen „ſromm Geſinde“
bezeichnet, gezeitigt werden. Vergeßt nicht, daß daſſelbe zum
„täglichen Brod gehört. Nächſſen Sonntag, den 1. November
ſt Vereinsabend, derſelbe iſt immer im Kirchl. Anzeigert e ann
gemacht und auch in der Halliſchen Zeitung wird ſtets daranf
dingewieſen werden.

Der Galtenmord in Potsdam.
Während in Berlin nach dem Mörder der Nitſche geforſcht

und in Spandau der Raubmörder Wetzel vom Unterſuchungs-
richter vernommen wird, iſt in Potsdam ſoeben ein Gattenmord
verübt worden. Die Arbeiterin Emilie Thieme heirathete An
fang dieſes Jahres den Arbeiter Hein. Die Thieme war ſchon
ſeit Jahren bei dem Produktenhändler Palm in der Junker-
ſtraße beſchäftigt, welcher ſie als eine fleißige und ordnungs-
liebende Perſon bezeichnet. Hein dagegen war dem Trunk er-
geben, verbrauchte vald die Erſparniſſe ſeiner Frau, verſetzte ihre
Virthſchaftseinrichtung, arbeitete bloß zeitweiſe und lebte ſeit
vierzehn Tagen nur noch von dem Verdienſt ſeiner Frau.
Letztere verließ endlich ihren Mann und bezog eine Schlaſſtelle.
Dort ſuchte ſie ihr Mann, dem nun jede Unterſtützung feblte,
alsbald auf, wollte ſie ſprechen, worauf die Frau aber nicht

ne

Halle, Sonntag 1. November 1891.

einging, und ſtieß dann wüſte Drohungen aus. Faſt täglich
lungerte er ſeitdem in der Nähe der Palm'ſchen Hauſes, und
als es ihm trotzdem nicht gelang, ſeine Frau e treffen, ſchrieb
er am Mittwoch, ſie ſolle ſich aus der alten Wohnung den Reſt
ihrer Sachen abholen. Als die Frau aber nicht kam. peheryte
er zunächſt am Donnerstag Vormittag, wiederum vergeblich, ſie
zu ſprechen und lauerte ihr dann in der Nähe der Klein
kinder. Bewahranſtalt „Eliſabethhaus“ beim Marlygarten auf,
wohin ſich ſeine Frau, wie er inzwiſchen erfahren, täglich
begab, um einen Knaben abzuholen. Auch am Donnerstag
gegen Abend ging die Frau wieder dorthin. Hein folgte
ihr auf dem Rückwege durch die Mauerſtraße bis zur Ecke
der Karlſtraße, ſtieß ihr hier, als ſie ſich umblickte, ein
ſcharfes und langes Brotmeſſer, das er ſchon einige Tage bei
ſich führte, in den Hals und verſetzte ihr darauf noch mehrere
Stiche. Ein Landmann, der gerade Kartoffeln zur Stadt fuhr,
ſah. wie die Frau zur Erde ſank Er glaubte, dieſelbe ſei von
dem Mann geſchlagen, und ſprang von ſeinem Wagen herab,
um ihr Beiſtand zu leiſten. Als er näher trat, ſah er, daß die
Unglückliche in ihrem Blute ſchwamm, und lief nun dem
Mörder nach, der langſam in die Karlſtraße gegangen war.
Jetzt drehte ſich Hein um, ſtürzte ſich auf den Verfolger, der
ihm aber auswich, brachte der Frau abermals mehrere Meſſer
ſtiche bei, und ergriff dann die Flucht. Jnzwiſchen waren aber
noch mehrere Perſonen herbeigeeilt, welche ſich. theils mit der
Frau beſchäſtigten, die gleich darauf ihren Geiſt aufgab, theils
den Mörder verfolgten. Am Jägerthore wurde Hein dann
durch einen Schutzmann feſtgenommen. Er that, als ob nichts
vorgefallen wäre, und rief: „Na wat wollt Jhr denn von
mir?“ wurde aber ſofort nach dem Polizeiburegu und dann ge-
feſſelt nach dem Gerichtsgefängniß gebracht. Nun geſtand er
die That ein. Die Leiche der Frau brachte man nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo geſtern Vormittag im Beiſein des
Mörders die gerichtliche Leichenſchau ſtattfand.
Von dieſer Darſtellung eines Berichterſtatters weicht in

einigen Einzelbeiten die eines Augenzeugen ab, der indeſſen die
weſentlichen Umſtände beſtätigt. Der betreffende Herr ſchreibt
u. A.: „Jch ſelbſt war Zeuge der Blutthat. Als ich heute
(Donnerstag) Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Ühr die Mauerſtraße
entlang ging, ſah ich in ziemlicher Entfernung auf dem Straßen
damm einen Mann fortwährend auf eine Frau losſchlagen,
während ein Kind ſich ſchreiend zwiſchen Beide warf. Einmal
gelang es der Frau, ſich losreißen, doch bald hatte der Un-
menſch ſie wieder eingeholt und hieb von Neuem auf ſie ein.
Ein Herr ſuchte vergebens, ihn von ſeinem Opfer abzuhalten.
Dann ergriff der Thäter die Flucht, während die Frau auf dem
Straßendamm liegen blieb und zwar, wie wir erſt jeßt be
merkten, in ihrem Blute Wir verfolgten den Mörder, der in
die Jägerallee flüchtete, und bewirkten dort ſeine Feſtnahme.
Uebrigens leiſtete er keinen Widerſtand wollte aber über ſeine
That keinen Aufſchluß geben. Jnzwiſchen hatte man die Frau,
die keinen Laut mehr von ſich gab, unterſucht und gefunden,
daß ſie wohl ein Dutzend Meſſerſtiche erhalten hatte, im Kopfe,
Hals, Bruſt, Rücken, Unterleib. Nach wenigen Minuten gab
ſie den Geiſt auf.

Theater und Muſik.
Zur Wiederbelebung der Mozart'ſchen
Concerte. Ein Wort der Anregung an

dieſclavierſpielende Welt von Profeſſor Dr. CarlReinecke, Dirigent der, Gewandhaus- Concerte und Lehrer
am kgl. Conſervatorium in Leipzig. Dieſes im Verlage von
Gebrüder Reinecke in Leipzig (Preis 1,50 .4) erſchien ene
Werkchen verdient der Aufmerkſamkeit aller Muſikfreunde auf's
Aungelegentlichſte empfohlen zu werden. Der geiſtvolle Ver
faſſer unternimmt es darin, im Hinblick auf den 100. Todestag
Mozart's (5. Dezember d. Js.) des unſterblichen Tondichters
Clavier- Concerte zu beleuchten, den Clavierſpielern bezüglich des
Vortrags dieſer Concerte r Winke zu ertheilen, den
Urſachen des Halbvergeſſenſeins der hochbedeutſamen Clavier-
werke nachzuſpüren. Daß dies von einer berufeneren Feder, al

Erſte Beilage zu e 256 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

der des genialen MozartJnterpreten Prof. Dr. Reinecke
nicht geſchehen konnte, bedarf keiner weiteren Betonung. Die
in dem enthaltenen vielen Notenbeiſpiele werden
für jeden Clavierſpieler willkommene Fingerzeige bringen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Deiginalnachr e iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.8 Erfurt, 30. Okt. (Dke heutige Stadtverord-
netenſitzung) beſchäſtigte ſich mit dem mit Freuden zu be
grüßenden Antrage des Stadtverordneten Hoffmann, der in
Rückſicht auf die herrſchende Noth ein Kapital auszuwerfen
vorſchlug zur Vornahme von Abtragungsarbeiten an den Wäller,
bamit die Beſchäftigungsloſen Arbeit und Verdienſt fänden.
Der Antrag wird in der nächſten Sitzung berathen werden.
ebenſo kommt dabei der neue Organiſationsplan unſerer Polizei
zur Debatte.

d Neuhaldensleben, 30. Okt. (Zweigkanal Neuhal-
densleben-Magdeburg. Volksſchulen oder Mittel-
ſchulen?) Der Plan, von dem zu erbauenden Rhein-Weſer-
Elbkanal von Neuhaldensleben aus eine Zweigkanallinie
nach Magdeburg aufzuführen, nimmt greifbare Geſtalt an in
der dieſer Tage abgehaltenen Ausſchußſitzung des Zentralver-
eins der deutſchen Fluß- und Canalſchiffſahrt in Berlin wurde
in dieſer Beziehung beſchloſſen, bei der in Ausſicht genommenen
Frühſahrsſitzung in Hannover nebſt den andern Zweigkanälen
(nach Braunſchweig, Bremen) auch dieſe Canalfrage auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Für die lokalen Jntereſſen der Stadt
Magdeburg wäre durch die Verwirklichung dieſes Planes die
Canalfrage auf das Vorzüglichſte gelöſt; aber auch der Stade
Neuhaldensleben, welche hoffentlich ſo wie ſo durch den an ihr
vorbeizulegenden Canal zu neuer Blüthe ſich entfalten wiro,
werden durch dieſen Zweigverein mancherlei merkantile und
induſtrielle Vortheile entſpringen. Jn unſerer Stadt iſt ein
heftiger Kampf entbrannt betreffs beiden ſtädtiſchen
Bürgerſchulen. Während nämlich Magiſtrat und Stadtver-
ordnete beſchloſſen haben dieſe Schilen in Volksſchulen unter
Beibehaltung des fakultativen Unterrichts in der franzöſiſchen
Sprache umzugeſtalten, iſt die große Mehrzahl der Bürgerſchaft
gerade entgegengeſetzter Meinung. Es wurde daher in einer
jüngſt abgehaltenen Bürgerverſammlung eine Petition an die
Regierung beſchloſſen, in welcher gebeten werden ſoll, dem Be
ſchluſſe der ſtädtiſchen Behörde die Genehmigung zu ver
ſagen und die beiden erwähnten Schulen, die nach der Meinung
der Verſammlung einem ſtädtiſchen Bedürfniſſe entſprechend ein-
gerichtet ſind, in ihrer jetzigen Einrichtung zu erhalten und wo
h dem zunehmenden Bedürfniſſe folgend, noch weiter aus
zugeſtalten.

4 Woffleben, 30. Oktober. (Fe u er.) Vorgeſtern Mor
gen zwiſchen 5 und 10 Uhr erſcholl Plötzlich, wie Nordb. Blätter
melden, die Feuerglocke. Es brannte das frühere Cbauſſeebaus.
welches der Schuhmachermeiſter Flohr erſt ſeit ca. Jabr
käuflich erworben und bezogen hat. Das Feuer griff ſo ſchnell
um ſich, baß derſelbe nicht einmal die Beit n und Kleidungs
ſtücke retten konnte. Leider hat ſich der Eigenthüner, als er die
Kleidungsſtücke noch retten wollie, micht nnerbeblich im Geſicht
verbrannt. Die Urſache des Brandes hat bisher noch nicht kön-
nen feſtgeſtellt werden. Von der Habe der Leute ſoll wenig ver
ſichert ſein.

O Deſſau, 30. Oktober. Vom Hofe.) Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen wohnte vorgeſtern mitdem herzoglichen Hofe der Vorſtellung im herzoglichen Hoftbeater
bei. Zur Aufführung gelangte die Oper „Cayalleria rusticana

Zu der am 3. November ſtattfindenden Hubertusjagd
iſt eine große Anzahl Einladungen an fürſtliche und bochgeſtellte
Perſonen ergangen. Der Herzog von SachſenAltenburg, der
Fürſt von Sondershauſen und Prinz Albert von SachſenAlten
burg werden hierzu eintreffen. Wie verlautet, wird der Her
zog an der Hofjagd in Letzlingen als Gaſt des Kaiſers
Theil nehmen. Später würde die verzogliche Familie ſich zur
Heiwobnung der Vermählung des Prinzen Albert von Sachſen-
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Milchweißer, zarter, vom Tagesgeſtirn durchglühter Duft umflorte Berg und
Thai, auf das ich von der Linde am Thalrande aus, wohin mein Frühſtück
r worden war, mit Entzücken blickte. Der Oberſt hatte ſich noch nicht
hen laſſen; auch wußte Niemand im Hauſe, ob er auf ſeinem Zimmer ſei. Nun
wandelte ich zwiſchen den Blumen der kleinen Anlage umher, durch welche der
Pfad nach der Kirche hin gelegt war, als plötzlich die dunkle Geſtalt des Oberſten
wiſchen dem Grün auftauchte und langſam des Weges kam in ſich verſunken,
ſichtlich geiſtlich abgeſpannt und körperlich angegriffen. Er trug einen Kranz von
gelben und weißen Blumen in der Hand und dankte auf meinen Gruß nur halb

lrent, mit einer Miene, welche mir deutlich bewies, daß er mich nicht
annte.

„Haben Sie ſchon ſo früh einen Spaziergang in die Wälder unternommen
kragte ich jetzt, mich ihm in den Weg ſtellend.

Da erſt ſchlug er die matten und leeren Blicke zu mir auf.
„Ja,“ ſagte er, „ach ja, Herr Doctor.“
„Sie kommen wohl vom rothen Kreuz her? Es iſt dort ein ſchöner ſtiller

Valdgang, die ſogenannte Todtenbahn bis zum Heidengrab.“

m ſagte er traurig und noch immer etwas zerſtreut.“ „Jch gehe oft und
e hin.“
„Haben Sie ſich dort dieſen Kranz geflochten?“
„Nein,“ ſprach er, „es iſt ein Grabkranz, den ich vom Friedhof mitnahm.“
e fragte ich mit einem ſcherzhaften Anflug. „Darf man die Todten

ben
Gerne hätte ich jedoch das unvorſichtige Wort zurück genommen, als ich
eine Wirkung und den Ausdruck gewahrte, mit welchem er mich darüber anſah.

Seine Augen lagen glanzlos und erloſchen in den Höhlen, ſeine Züge wie ſeine
Stimme drückten Todesmüdigkeit aus, als er jetzt erwiederte:

„Jch beraube keinen, nehme nur, was mir gebührt.“
Es war nicht zu verkennen: er hatte wieder ſeine böſe Stunde. Herzlich leid

hat es mir, ihm durch meine Fragen Anlaß zu einer jener Aeußerungen gegeben

p haben, die Zweifel an ſeinem Verſtand erregten. Daß er ſich zuweilen
m Todt m zuzählte, war mir bereits bekannt. Doch hatte ich dergleichen ſtets

als etwas trübe Redeſiguren genommen, die ſeine Abgeſtorbenheit für die Welt
bezeichnen ſollten. Hier lag jedoch mehr, ein trüberer Wahn vor. Glöücklicher-
dw kam mir der Einfall, ſeinen Geiſt wieder in das Geleis dadurch zu lenken,
vß ich ihn ſragte, ob er nicht im Verlauf des Tages eine Stunde für mich er-
ürigen könne, um mir einen Scrupel zu nehmen, der mir beim Studium des
atliehnen Werkes aufgeſtiegen ſei. Zuſagend begab er ſich in ſeine Wohnung.p Zum Mittagstiſch ließ er ſich nicht ſehen. Enſt als ich mir den Kaffee in den

willon hinausbringen ließ, erſchien der Oberſt, um ſeinem Verſprechen im Anblick
x lichtvollen Thals nachzukommen, über welchem der heiße Nachmittag brütete.
gnk Gordon ſah jetzt verhältnißmäßig friſch aus: die Spuren jener tödtlichen
pannung, in der ich ihn zuletzt getroffen, waren verwiſcht. Mit Lebhaftigkeit

ung er in die Erörterung meiner Fragen ein, und ſeine Erklärungen hatten W
aftlichen Grund, ſo daß ſie mich befriedigten. Wir verabredeten ſogar, eines
wn ad engrver in der Gegend zur gemeinſchaftlichen Unterſuchung bloß-

aſſett.
Allein, wie immer. mochte der Gegenſtand der Unterhaltung ſein, welcher er

(21) Romanubeilage der Halliſchen Zeitung. 2
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker.

zu gelangen. Als ich eben in dieſelbe einbog, ſtieß ich auf den zierlichen Hofrath
der eiligſt unter den Bäumen hin dem Kurhauſe zuſtrebte, mich erkennend ſich je
doch mit den Worten zu mir wandte:

„Auch noch des Wegs, beſter Herr Doctor. Jch ſah Sie wahrhaftig für Herrn
von Kundt an, der jetzt Abends die Allee unſicher macht.“

„Wie ſo?“ fragte ich, da ich mir nicht denken konnte, was der Genannte
noch t der Straße zu ſüchen habe wo Frau von Sternau wohnte. „Alſo noch
immer

„Erſt recht!“ wisperte der Hoſrath. „Seit er den Abſchied von der Herrin
hat, unterhält er ſeine Beziehungen zu der hübſchen Zofe fort, freilich insgeheim,in lohnenderem Liebesverſtanbuiß. Wollen Sie ein Prieschen? Wer weiß, welche

Rache er dabei brütet!“
„Es iſt mir lieb, das zu hören“, verſicherte ich. „Denn ich hätte geſchworen,

dort ſoeben dem Oberſt Gordon begegnet zu ſein.“
Sich ängſtlich nach beiden Seiten umſehend, faßte mich der Hofrath am

Knopfloch.
„Das wäre noch immer möglich“, flüſterte er dann. „Denn, wo iſt man

noch ſicher vor dem Menſchen? Und Sie wohnen gar unter einem Dach mit ihm
in der Einſamkeit des Gebirgs? Hören Sie, lieber Freund, pocht Jhnen dabei nich
das Herz? Empfinden Sie nicht dabei ein gewiſſes Unbehagen, ein ſcheues Gefüh
dann und wann, was der Franzoſe peau de poule nennt?“

„Warum auch?“
„Warum?“ Und der Hofrath drängte ſich mit einem ſchauernden Seitenblick

näher an mich. „Es iſt etwas Unheimliches, Gefährliches um ihn, der rich
tige Teufelskerl, wie ich immer geſagt; die jungen Herren wollten nur nicht hören.
Nun hat der famoſe Stierkampf bewieſen, wie er ſchießt. Wir dürfen ſchließen
ſo ſticht er, ſo haut er auch. Schöne Geſchichten das!“

„Was denn, Herr Hofrath?“
„Merken Sie nicht, daß er in der That od.r aller Wahrſcheinnche. r nach

Derjenige iſt, mit welchem unſere ſchöne Frau in Verbindung ſteht?“
„Woraus ſchließen Sie das?“ fragte ich ſo gelaſſen als möglich.
„Wer anders, me Hercule! als ein wirklich Begünſtigter wirft ſo ſein

o für ſie in die Schanze und ſeinen Körper einer wüthenden Beſtie in den
e

„Jch denke, jeder entſchloſſene Mann hätte in jener Noth das Gleiche ver
u ht.“

„Quod non! Keineswegs!“ wisperte der Hofrath. „Auch ich bin ein Mann.
Doch mit einem wüthenden Stier mich einzulaſſen nein! Um keinen Preis.
Man könnte denn doch auch geſpießt, zerquetſcht, zerſtampft werden. v

„Die Möglichkeit zugegeben haben Sie ſonſt keine Beweiſe ſür jene Be
hauptung?“

„Hören Sie mir zu“, ſagte der Hofrath, indem er ſeinen Arm in den meinigen
legte und, da es ihm in der Nacht auf dem einſamen Wege um eine Begleitung
zu thun war, mich unvermerkt von meiner Richtung ab in der des Kurhanſes
weiter führte. „Hören Sie. Wir ſaßen noch bei Tafel, da bringt eine junge Po
mona in einem Körbchen die erſten reifen Kurtrauben, von deren Wohlgeſchmack
Frau v. Sternau Tags vorher geſprochen hatte. Ein ſüßer labender Anblick.
Die ſchöne Frau nimmt das Traubenkörbchen entgegen, lädt uns zum Koſten ein
fragt nach dem Preis und will zahlen: allein das Landmädchen war ſchon fort,

e
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Altenburg mit Herzogin Hekene von Mecklenburg-Slrelitz nach
Strelitz begeben.

rs,. Pößnueck, 30. Oktober. (Amtsniederlegung. Gift-
mord. Entgleiſung.) Unſer bewährter und allverehrter
erſter Bürgermeiſter hat ſeine Entlaſſung genommen, weil
es ihm unmöglich wurde, den amtlichen Verkehr mit dem vor
nehmlich ſozialdemokratiſchen Gemeinderath noch ferner aufrecht
zu erhalten. Am 26. Oktober machte ſich die in geſegneten
Umſtänden befindliche Ehefrau, des hieſigen Flanellarbeiters
Vater eines Giftmordverſuchs an ihrem Ehemann ſchuldig.
Das Weib warf eine Anzahl Streichholzköpfe in den Topf, in
welchem ſie für ihren Mann Kaffee kochte. Als dieſer den in
die Fabrik mitgenommenen Kaffee genießen wollte, ſiel ihm der
ſonderbare Geſchmack deſſelben auf. Eine alsbald vorgenommene
Unterſuchung ergab, daß in dem Kaffee Schwefel enthalten war.
Die Frau wurde zur Haft gebracht und hat nach längerem
Leugnen ihre verbrecheriſche That eingeſtanden. Als Urſache
derſelben gab ſie an, daß ſie ſich ihres Ehemanns habe enl-
ledigen wollen, weil ſie mit ihm nicht mehr zuſammen leben
könne. Vorgeſtern Mittag entgleiſte kurz vor der hieſigen
Station ein Wagen des von Saalfeld kommenden VPerſonen-
zuges. Da der Zug alsbald zum Stehen gebracht wurde, ent-
ſtand kein weiterer Schaden. Die Paſſagiere kamen mit dem
Schrecken davon. Seitens der hieſigen Bahnarbeiter wurde der
ausgeſprungene Wagen wieder eingeſchoben und der Zug konnte
nach J Aufenthalt ſeine Fahrt fortſetzen.Kleine Notizen. Jn Aſchersleben iſt am 29. d. M.
eine Volksküche eröffnet worden. Zwiſchen Mockrehna
und Doberſchütz hat ſich am 30. Oktober die Frau eines
Eiſenbahnwärters vor die Lokomotive des daherbrauſenden Zuges
geworfen und wurde von derſelben 9 Meter weit über das zweite
Geleis geworfen Die Unſelige ſtarb bereits nach einer Stunde.

Die Gemeinde Hayna bei Delitzſch feierte unter all
gemeiner Theilnahme das 25jährige Amtsjubiläum ibres Seel-
ſorgers Paſtor Hoffmann. Der Berg-Zimmermann Joſef
Rathsmann in Klein-Mansfeld verunglückte dadurch,
daß demſelben im Förderungsſchachte eine ſtarke Bohle auf den
Hinterkopf fiel, ſodaß der Tod des Unglücklichen ſofort eintrat.

Beim Rangiren gerieth am Mittag des 30. Okt. der Bahn-
arbeiter Mentel aus Quedlinburg ſo unglücklich unter
die Räder eines Eiſenbahnwagens, daß ihm beide Beine
vom Leibe getrennt wurden Derſelbe iſt 44 Jahre alt und
Vater von ſieben unmündigen Kindern. Am 17. Nov. ſindet
in Graditz eine Verſteigerung von 25 Geſtütpferden (ſämmt-
lich Vollblut) ſtatt, darunter Abkömmlinge der berühmten Pferde
Palmer, Chamant, Vergißmeinnicht Weltmanu, Potrimpos,
Milchmädchen u. ſ w. Der große Teich bei Torgau in
welchem in dieſen Tagen gefiſcht wird, zeigt ſich dieſes Jahr
beſonders fiſchreich. Heute früh wurden auf den erſten Zug
150 Centner Fiſche gezogen. Am 1. Nov. findet zum Ephoral-
Guſtav-Adolf-Feſt in der Kirche zu Markwerben bei
Weißenfels ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem Herr
Paſtor Hohlfeldt-Coſtewitz die Feſtpredigt halten wird.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Wir machen darauf auſmerkſam, daß anf die im Februar

d. J. anfgelegte 3 o Reichs und Preußiſche Anleihe bis
zum 6. November die letzte Rate mit 16,93 für 100 Nenn-
werth geleiſtet werden muß, und daß an dieſem Tage auch die
Friſt für verſäumte October-Einzahlungen (einſchließlich 0,844
Conventionalſtrafe ſür 100 Nennwerth abläuft. Gelegent-
lich der Vollzahlung gelangen an Stelle der eingereichten
Jnterimsſcheine die definitiven Stücke zur Ausgabe und iſt hier
mit jenes große Finanzgeſchäft beendet. Von dem erwähnten
Termine ab hört, mit dem Verſchwinden der 3 Scrips auch
die Notirung derſelben im Courszettel auf und werden an der
Börſe alsdann nur noch definitive Stücke der 39 Anleihe vom
Hhor ueyrigen und Februar d. J. in Einer Sorte gehandelt
und nokirt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Schneidermeiſter Bruno

Focke in Altenburg. Strumpfwaarengeſchäſfts-Jnhaberin Emilie
Anng, verehel. Elgus in Chemnitz. BVierverleger Georg Schmoll
zu Magdeburg. Cigarrenhändler Auguſt Daehne zu Magdeburg.
Korbmacher und Korbwaarenhändler Carl Gnſtav Otto in

c

Meißen. Kaufmann Richard Otto Fiſcher in Meißen. Kau
mann Lonis Helm zu Quedliubyrg. Kleinkothſaſſe und Fuhr-mann Heinrich Ohlendorf in Peſt (Saldern).

Vom Büchertiſch.
Donat, hiſtoriſches Drama in 4 Aklen von Auguſt

Sturm (Hamburg, Verlagsanſtält und Druckerei Aktien-
Geſellſchaft 1891.)

Dieſe intereſſante poetiſche Schöpfung, mit welcher der
dichteriſch reichbegabte Sohn Julins Sturms neuerdings an
die Oeffentlichkeit getreten iſt, hat uns wahrhaft gefeſſelt und
erquickt, und wir verſtehen es daher nicht, wenn dieſelbe in
einer Beſprechung der Sagle- Zeitung als „nicht modern“
bezeichnet worden iſt. Was in aller Welt ſoll dieſe Benennung
in ihrer Anwendung auf Sturms „Donat“ Jnſofern freilich
iſt dieſe dramatiſche Dichtung „nicht modern“, als der Ver-
faſſer derſelben ganz und gar auf dem Standpunkt unſerer
Altmeiſter ſteht welche das Theater als eine Bildungsſtätte
für das Volk betrachteten. Das aber halten wir gerade für
einen Vorzug des Sturm'ſchen Dramas, daß es nach Form und
Jnhalt durchweg edel gehalten iſt. Denn es iſt und bleibt doch
nun einmal die Aufgabe des Dramatikers, in erſter Linie das
Schöne und Edle, aber nicht, wie dies unſere modernen
Realiſten leider vielfach mit einem gewiſſen Behagen zu thun
ſcheinen, das Häßliche und Gemeine im Menſchenleben wahr
darzuſtellen. Und Sturms „Donat“ iſt ebenſo wahr als ſchön.
Wahr d. h. poetiſch wahr geſchildert ſind die darin ent-
haltenen Situationen, lebenswahr und zugkeich pſychologiſch
richtig gezeichnet ſind die darin vorkommenden Ehargktere.
Nirgends begegnen wir jenen Unwahrſcheinlichkeiten und Ueber-
treibungen, die uns in den modernen Bühnenſtücken oſt ſo unan-
genehm entgegentreten überall finden wir vielmehr den Dichter als
ſolchen, glanbwürdig, und überall ſehen wir das rechte, klaſſiſche
Maß in beſonnener Weiſe von ihm eingehalten. Jnwieweit
allerdings das Sturm'ſche Drama, welches die durch den Frei-
herrn Donat bewirkte Errettung Graubündens von der dieſem
Lande drohenden öſterreichiſchen Herrſchaft zum Gegenſtand hat,
hiſtoriſch wahr iſt, vermögen wir nicht zu beurtheilen, da
uns die Quellen, aus denen der Verfaſſer geſchöpft hat, nicht
zugänglich ſind. Allein dieſe Frage iſt für die Beurtheilung des
fünſtleriſchen Werthes einer dramatiſchen Di tung auch voll-
kommen nebenſächlich, da es nicht die hiſtoriſche, ſondern viel
mehr die poetiſche Wahrheit iſt, die wir vom Dichter unbedingt
verlangen können. Geradezu „modern“ aber möchten wir
Sturms „Donat“ inſofern nennen, als in demſelben eine Reihe
der wichtigſten Fragen berührt werden, welche die Gegenwart
auf das Lebhafteſte beſchäftigen. Der ſchöne heutzutage be-
ſonders beliebte Traum vom ewigen Völkerfrieden, der
noch heute nicht beendigte Kampf mit der römiſchen
Hierarchie vor Allem aber die gegenwärtig alle Tage aufs
Neue erörterte ſo ciale Frage werdem vom Dichter poetiſch
verwerthet und beleuchtet. Der Held des Stückes aber, der
Freiherr Dongt von Vaz, welcher in ſeinem Lande die Leib-
eigenſchaft aufhebt, könnte faſt ſür das Urbild eines Verfechters
des modernen Staatsſociolismus gelten, welcher die blutige
Revolution durch geſunde Reformen zu vermeiden aufſrichtig
beſtrebt iſt. Sturm's „Donat“ iſt mit einem Worte eine durch-
aus humane, echt proteſtantiſche und ſocialpolitiſch intereſſante
Dichtung, welche es in hohem Maße verdient, nicht nur geleſen,
ſondern auch qufgeführt zu werden

Eiſenach 28. Oktober 1891.
Rudolf Flex.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 29. Oktober 1891.

Aufgeboten: Der Kaufmann Rudolf Weber und Friederike
Siraube, Scharrngaſſe 11 und Harzgaſſe 6. Der Handarbeiter
Heinrich Brückner und Emilie Heinemann, Diemitz. Der Hand-
arheiter Auguſt Teuſcher und Anng Schwarze, Halle und
Schkopaun. Der Kaufm. Ludwig Teichmann und Anna Regner,
Königsberg i. Pr.

„.„Geboren: Dem Hilfsbremſer Guſtav Naumann ein Sohn,
Willy Guſtav, Forſterſtraße 46. Dem Gaflwirth Emil Schöle
eine Tochter Klarg Luiſe, Franckeſtraße 7. Dem Eiſendreher
Franz Gerlach ein Sohn, Friedrich Paul, Hirtengaſſe 9. Dem
Eiſendreher Otto Roſenſtock eine Tochter, Helene Frieda, Liebe-

nauerſtraße, 26. Dem Handarbeiter Otto Strohmeher eine
Anng Alma, Thorſtraße 14e, Dem Schloſſer Heinrich di
ein Sohn, Wilhelm Heinrich Paul, Bahnhofſtraße 6. Je
Laufmann Maximilian Reſchke ein Sohn, Vincenz Edm n
Thilo, Marienſtraße 23. Dem verſt. Kaufmann Hermann z
Schön ein S., Hermann Otto, Fleiſchergaſſe 39. Dem Poſe
Kommiſſar Reinhold Sienang eine Tochter, Käthe, Blche,
ſtraße 3. Dem Handarbeiter Karl Schaaf ein Sohn, O

Kaiſerſtraße 7. oGeſtorben: Der Hoſpitalit Hermann Biermann, 80 Jahr
Hoſpital Des Kanzleigehilfen Johannes Rößler Tochter dried
19 Tage Magdeburgerſtr. 43. Des Handarbeiter Karl Schöſet
Tochter Luiſe, 10 Monate, Beeſenerſtraße 4. Des Handarbe
Friedrich Heinze h Anna, 1 Johr, Zwingerſtraße 23. De
Vorarbeiter Karl Theile Ehefrau Marie geb. Kunze, 51 Joſre
Forſterſtraße 22.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 30. Oktober 1891.

Heutige Notirungen.
Nohzucker. Nachdem die letzte Berichtswoche in ſehr

feſter Haltung beſonders für Exportwaare eröffnet hatte, igt
eine erhebliche Abſchwächung ein und waren bei großer Zur
haltung der Abnehmer Verkäufe nur unter Preisconeeſſionen
zu bewirken. Erſt mit dem geſtrigen Tage wurde die St
mung wieder beſſer und ſchließt die Woche in feſter Tenden
zu nachſtehend notirten Preiſen. 5

Umſatz 53000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäſt hatte auch n

dieſer Woche einen ruhigen Verlauf. Die Raffinerien ſind t
Erfüllung, früherer Abſchlüſſe ſtark beſchäftigt, und ſehen ſich
deshalb nicht veranlaßt, auf Untergebote einzugehen.

Rohzucker per 100 Kilo. Grannulatedzucker incl.
Kryſtälk-zucker I. incl. über 995 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendemen92 exel. 34,4034, 80 do. 88 excl. 33,00--33,40 Nach
producte 75 Rendement excl. 27,09-—-29,50 .4.
Naffinirter Zucker für 100 Kilo bei, Poſten aus erſter
Hand. Naffinade ffein excl. 4, do. fein excl. 56,50--00
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inck
Kiſte Patent-Würfel 61,00 Gem. Raffinade I. ich

do. do. II. incl. Gem. Melis I. inch
63,00 do. II. in. Farin Melaf!I excl. Tonne, Melaſſe II excl. Tonne 4,00--4,80

Magdeburger Börſe vom 30. Oktober 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 93,80 B.Chemiſche Fabrik Bnuckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St
1889 J 1890

Magdeburger Allgem. er. r ſehofts, Aet. p. St.
à 300 Mk. volkgezahlt 30 30do. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 202/0 Einzahlung 203 206

do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1600 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Perſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 2090 Einzaylung 25 26do. Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e 45
229 1890

Actien-Braueret Neuſladt- Magdeburg S
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 i 90,90 B.Deſſaner GasActien 10 10Eiſengießerei und Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff Be Aktien e e 4 2 3 dar 7
Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 758,50 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 42 4 Sdo. Bankverein-Antheile 4 6 S 7do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 s 85,00 bz.do. BergwerksActien 4 9 22 M 7do do. Stamm-Priorit.Act. 4 2 I 2do. Privatbank, Aetien. 4 5 6 101,60 B.do. StraßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3 1
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien J 22 80,00 B.Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 6 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 6 Si

do. do. Stamm- Prior. 9 7 1 6,
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AmMan läßt ſich die Trauben munden, bis auf dem Grund des Körbchens eine Karte

zum Vorſchein kommt, nach welcher r von Sternau, die bereits etwas ſtill ge-
worden war, haſtig greiſt. Ein Blick auf den Namen, den die Karte zeigt, und
ſie erhebt ſich marmorbleich, eilt in das Nebenzimmer, wo ſie mit Thränen in den
Augen ihre Lippen mit Jnbrunſt auf den Namen drückt, Herr von Kundt, der
ein genauer Beobachter geworden iſt, hat Alles bemerkt. Auch ſoll ſie im Zimmer
auf und niederſchreitend in die Worte ausgebrochen ſein: Es bringt mich zur Ver
zweiflung! Es ranbt mir noch den Verſtand! Heute Abend aber war Frau
von Sternanu wieder in Grünſtein,“ 9

„„Während ich hier weile!“ äußerte ich unwillkürlich. „Und welchen Namen
enkhielt die von ihr geküßte Karte? Wer, außer ihr ſeibſt, kennt ihn?“

„Polk mag ihn ja kennen“, antwortete der Hofrath mit einem Achſelzucken.
„Allein der ſchweigt, obgleich er ſelbſt zum Sterben in ſeine Conſine verliebt iſt.
Ja, zum Sterben, denn ich bezweifle, daß er davon kommt. Der hat die gallop
pirende Schwindſucht.“

„Glauben Sie, daß es der Name des Oberſten war?“ fragte ich weiter.
Er nickte unzweidentig. Und ich, ich glaubte es nachgerade auch.
„Gnut,“ ſagte ich entſchloſſen, „ich werde ihm ſelbſt auf den Zahn fühlen.“

„Dieſem Oberſten quiekte der Hofrath bänglich. „Um des heiligen, hohen
Himmels willen, thun Sie das nicht, binden Sie nicht wieder mit dem Menſchen
an, laſſen Sie wenigſtens mich ans dem Spiel!“ beſchwor er mich flehentlich,
indem er mich jetzt raſcher dem Kurſaal entgegenzog, wo ich von ihm ſchied, wäh
rend er hurtig hineinſchlüpfte.

II.

Wie das Gewölk am Mond vorüber trieb, der ſich den Bergkämmen zuneigte,
Sogen die Gedanken an meiner Seele hin, ſo getheilt, ſo unruhig, jetzt in hellem
Licht, dann wieder nebelgran, ſo daß Alles im Schatten lag. Zu meinem Gaſthof
im einſamen Thal emporſteigend, warf ich jedoch kaum mehr einen Blick auf die
bald magiſch beleuchtete, bald verdunkelte Landſchaft, indem ich das Haus um-
wanderte, bevor ich eintrat. Und richtig! mein Stuben-Nachbar hatte Licht.

Oberſt Gordon daheim?“ fragte ich den Wirth, der mir grüßend ent-
gegen kam.

„Jch denke wohl. Er wird wohl heimgekommen ſein.“
„So war er fort?“
„Wie gewöhnlich!“ ſagte mein Wirth, der auch auf meine Erkundigung,

an von Sternau im Thal geweſen ſei, keine beſtimmte Auskunft geben
onnte.

Da es ſchon ſpät war, ſuchte ich mein Zimmer auf. Vernehmbar klang der
Schritt des Oberſten herüber, der drüben hin und her wanderte. Sollte ich ihn
in der Nacht noch ſtören? Unter welchem Vorwand Was eigentlich wollte ich
ihn denn fragen? Oder welches Recht hatte ich, ihn über Angelegenheiten zur
Rede zu ſtellen, die mich, bei Licht betrachtet, doch in der That wenig genug an
gingen

So ſtiegen plötzlich die Bedenken gegen mein Vorhaben, ihn zu interpelliren,
zu einem Grade, der mich Alles aus einem ganz andern Geſichtspunkt belrachten
ließ, als ich noch kurz vorher gethan. So viel auch für ixgend welchen Gründ

der Gerüchte ſprechen mochte, welche im Bade gingen, ſo ſcheinbar Manches ni
meinen eigenen Beobachtungen übereinſtimmte, konnten es dennoch Zufälligkeite
ohne tieferen Zuſammenhang ſein, die keineswegs den überzengenden Beweis lie
ferten, daß Oberſt Gordön in irgend welchen intimeren Beziehungen zu Frau v
Sternau ſiehe. Die Zweifel überwogen in meinen Betrachtungen zuletzt ſo ſtart
daß ich beſchloß, den Oberſten überhaupt unbehelligt zu laſſen und der Folgezei
anheim zu ſt ellen, ob das Mißtrauen und boshaſte Gemunkel der Badegeſellſchaf
meine gute Meinung, die ich noch immer von Frau von Sternau ſowohl als
trotz ſeiner Sonderbarkeiten, von dem Oberſten hegte, zu erſchüttern im Stande ſei

Den Tiſch mit dem Lichte vor mein Bett rückend, und mich dann niederle
gend, nahm ich das mir zunächſt ſtehende Buch vor, um alter Gewohnheit gemär
vor dem Einſchlaſen noch einige Capitel zu leſen. Es war das Werk, welches
mir Oberſt Gordon geliehen hätte, Kemble's horac ferales Während ich mich
in deſſen Ausführungen über stone henges oder Steinkreiſe aus der Bronzezei
verlor, war es im Hauſe ſtill geworden. Nur der Nachtwind Lüttelte noch de
und dort an den Fenſterläden und am Giebel des gaſtlichen Hauſes, und hin
der nächſten Wand gingen noch die Schritte des Oberſten nnanfhörlich nd regeb
mäßig fort.

Bald feſſelte mich der Jnhalt des Werks ſo ſehr, daß ich alles Andere da
rüber vergaß. Beſonders waren es wieder die auf den Rand geſchriebenen Zu
ſätze und Noten, deren zutreffende und auftlärende Bemerkungen mich packten.
Rührten ſie von Oberſt Gordon her? Wahrſcheinlich, denn die Schrift wollte
mir nicht unbekannt ſcheinen und hatte ſo ziemlich den Ductus, der nach meinen
Empfinden ſeinem Charakter entſprach; doch hatte ich bis dahin noch niemals Ge
chriebenes von ihm geſehen. Oder waren es Anmerkungen von der Hand des
rüheren Beſitzers, von webchem er das Buch zum Andenken erhalten haben

mochte
Wie hieß derſelbe doch? Raſch ſchlug ich die innere weiße Seite des E.

bandes auf. „Franz Staren“ ſtand da mit derſelben männlichen und feſten Schrift
wie die Notizen, Franz Staren, Richtig, das war ja der Name, der w
ſchon am Tage, da der Oberſt mir das Bnch gebracht, aufgefallen war, un
dieſelbe Anwandlung wie damals überkam mich auch jetzt wieder. Einmal mußte
mir dieſer Name ſchon früher doch vor nicht allzulanger Zeit und in auffäkliger
Weiſe, vorgekommen ſein, wo und wann konnte ich mich nicht entſinnen. t

Draußen ſchlug vom Kirchthurm die Mitternachtſtunde, dann herrſchte
Stille. Selbſt die Schritte hinter der Wand waren verhallt, auch der 7
hatte nachgelaſſen. Doch war mir, als ginge Jemand den Corridor entlang W
die Treppe hinunter, als werde unten eine Thüre geöffnit. Haſtig war ich V
dem Bette, warf den Schlafrock um und eilte nach dem VBalkon, ſah aber Niewan
das Haus verlaſſen. Daſſelbe hatte jedoch auch auf der andern, mir abgelegenn
Seite einen Ausgang, durch den der Oberſt unbemerkt hinaus gelangen konnte
ſeinem mitternächtigen Ausflug nachgehen zu können, wohin wußte ich v 8
konnte mich im Grunde auch nicht kümmern. War doch der Anblick der n
ſchaſt jetzt von ſo magiſcher Gewakt, daß ich mich ſelbſt hinausgezogen h
hätte in die Wälder, wenn ich noch angekleidet geweſen wäre. Der Himmel n
wölkt, in lichtem Blau das Thal ſo ſtill halb im Se
der Berge halb im hellen Mondesglanz: ebne reizende Nacht im r
Allein die Kühle trieb mich wieder in's Bett zurück zu meiner Lektüre und zu
Betrachtungen, über welchen ich endlich einſchlummerte, worauf ich erſt erwacht

als die Sonue ſchon heiß durch die Gardinen brannte,
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Halle, Sonntag 1. November 1891.

Dieſes Blatt wird in den,

Hotel- n. Reſtanuraut-Empfehlungen.

llotel Stadt Hamburg.
llalle a. 8.Tegennder der Poſt. ſ.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Ilötel ersten Ranges.

1600 Achterfoteoſ zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten

Beziebunjeder Bezieb m d. DPrahe e

Halle a. S.

Ilötel goldene Kugel.
D Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Vahnhof, T 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

Bierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle g. S., am Riebeckplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
in gerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.
Vader im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Be ſitzer A. Vreund sen.

0000000000Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Veſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkobl. Leipziger Lerchen,

Krammetsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Souüpers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-ſchaften ganzergebenſt

Zimmer f. Familien ſtets reſerv
Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

Grüw's Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saifon. Diners

t e et

18 r S

e e

e

e

o900 o00 S o

eminental- loſe Leistner.
Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Cäfé
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung.. Franzöſiſche Betten

er 496. 185Beſitzer O. Leistner.

Central-lHötel.
Mnalle a. S. Am Mavlét.

mit dem Bahnhofe.
Desehiftsreisenden best. omplohlen.

Svlide Vrgſr
13392] W. Weber.Ho(el Sladt Presdon.

Am Central- Bahnhof Halle g. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Nichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Böder im Wie Portierom Bahnheſ.
elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiber,ſotel du Norc.
Am Riebeckolatz, Leipzigerſtr. 55,dons erſten Ranges, nächſt dem ans

hof, ſolid elegant ousgeſtaifet. Elek
triſche Belenchtung. Central Warm-
waſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte

u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Täglich frische Austern.

W.Jnhaber: Pörtzel.

e Treue für

v 2 Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.
Weitarestatirant I. Znnges.

Mittagetigeh r im Abon. 25.
Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbrän.
Fri Ia

Hotel 7. gold. Hirschm. el 8 u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipz'gerftr. 61.

eühtel gchwarzer Adler,
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, s

mpfiehlt dem geehrten reiſendens s
Publikum ſein auf das comſor-Z Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.Siabelſte eingerichtetes vollſtändig Fremdenzimmer von 1 an.

renovirtes Hotel. Fernſprecher 254S e e Betten. COrone.rren dinh WWetr Vehy nhois früher Reiſe College.
FBPretschmeider's Hotel
(früher „Thüriuger Hof“).

z s Walter Reichert's

z Weingroß andlung on ine c r
reundliche nen hergeſtellte Reſtau-S und Probirfiube

S ihre reinen, gut gepflenten Rhein equem eingerice remdenzimmer-Z. Moſel Wordkaux, Vran Vgt E. Bretschneider,
S Südweine. 15268 FMleichzeitiggr Jnhaber des „Wiener
S 54, Leipaigerstrasese 54. Cafés“, Poſtſtr. [195

Brillen, Klemmerin Cold, Gold Toublé, Silber, g Stahl, Schildpatt, Horn, Kautſchuck rc.

mit nur ff. W roh empfiehlt zu ſoliden Preifen
Troth 6, Jnhaber:Karl Bohnstedt;Hofopliker, Schmeerſtraße 23. [1464

üngdet 1816. Eigene Schleiferei,
Herliner UAnmions-Hrauerei

J ofſerirt durch ihren Vertreter M. Stiade, r ür 5, Hof
30 Fl. Münchener -Vier für 3 Mk.
30 Fl. Pilſener-Bier r 3 Mk.

L Kager-Bier für 3 14665

P. P.
ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß das unter der Firma

ſeit 10 Jahren an hieſigem Platze betriebene

änderter Weiſe unter gleicher Firma fortführen werde.

mir daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.
vorkommendem Bedarf beſtens len

256 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlagt.

die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Allen meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrten Publikum von Halle und Umgegend erlaube

Julius Ba cher
Strumpfwagaren- und Trikotagen-Geſchäſt
durch den Tod meines geliebten Mannes in meine Hände übergegangen iſt und ich daſſelbe in unver-

Für das der Firma bisher in ſo reichem Maaße geſch S Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich,
Es wird auch ſerner mein Veſtreben ſein, durch

ſtrengſte Reellität und ſolide Preiſe meine werthen Kunden zufrieden zu ſtellen und halte ich mich bei

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Caurolüee MBeanener
in FPirma: Julius Bacher,

Halle aS.,
11 Leipzigerſtraße 11.
12 Thalamtſtraße 12.

d

nes
m n Saale de Volkauchnute

C egegeben von Frl. Hermine und Frl. Biisabeth F. we,

Großherzogl. Mecklenb. Hofpianiſtin.
Billets à 3, 2, 1 in Knrmnvrodt's Musiknalienhnnälung

Teihe), Barfüßerſtr. 19.
Am Sonntag iſt mein Geſchaſt, mit Ausnahme der Stunden währent

des Gottesdienſtes, für den Billetverkäuf geöffnet [1461
h

in Fa. Knarivrodt's Musiknalienhandlung.
Mittwoch, den November, Abends 7 Uhr

im Volksschufsanale
J. Abonnement Concert

unter Mitwirkung von Frau Schmitt-Cannyi aus Schwerin.
Symphonie in a moöll v. Mendelsfohn d. 4. Nov. 1847).
Concertarie von Veethoven
BValletmuſik aus Paris und Helena v. Gluck.
Lieder am Clavier von Schubert und Rietz.
Zwiſchengetsmuſik a. Roſamunde von Schubert
Ungariſche Volkslieder am Clavier.
Nummerirter Sperrſitz zu 2 Mk., für 4 Concerte zu 6 Mk. unnnmmerirt

zu 1. Mk. bei Herrn Nenbert, Pofiſtraße 9. Daſelbſt bittet man vienßee
Billets zu entnehmen.

F. Voretzsch.
Streichquartett

der Herren
Detri, v. Pameek., Vnkens ſein u. Klengel.

Montag, den 9. November, Abends 6 Uhr

J. Aummermusiſt- Abenet
im Saale der VolKsschule, Neue Promenader Für 4 Abende nummerirt à Mk. 6. Für einen Abend

nummerirt à Mk. 2 unnummerirt à Mk. 1,50, für Studenten Mk. 1 ie
ooraus beſtellten Billets können abgeholt werden in der Lippert'ſchen Buch-
und Mufikalienhandlung (Max Niemeyerv), gr. Steinſtr. 67. [1323

Bach Wüttekküuaet,
Dienstag, den 3. November,

Schlachtefeſt.
S BRöliberg, s28 C. Kurzhals Kaſfee- Garten S
32 von Sonntag an Kirmess, S3 gnte Küche, W. Biere, 1354 SS wozu ergebenſt einladet S
Ausſtellung des Coloſſalgemäldes Philippine

elser vor Kaiser Ferdinand I.
vom Prof. A. Liezenmayer in Münchea im Städtiſchen W amgroßen Berlin Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr. Eintritt 50 Pfennig

Mittwoch und Sonntag von 1 Uhr 30 Pfennig. [1230

den I. Movember, Abends 7 Nur nen Theater
Nur noch bis Felnabend.

aſtſpder Wiener Rctigallen.

Geschwister Hansi Mizi

Auftreten

Anfang 8

ehef
fertigung

ners

z Stuürmiſcher Erfolg von:
The Merns,

und Balltoilette,

girten Künſtler.

J Saalbillets im Vorverkauf à
40 an den bekannten Stellen.
Jeden Sonntag v. II Uhr
Frühſchoppen- Konzert

bei ſreiem Entree.

Von 4-6 Uhrnachmittags Vorſtellung

S zu halben Preiſen auf allen

J Uermann r
S Privatloch, Halle a, S.,

Bärgaſſe 1 und 3, 2.
früher langjähriger Küchen-

Hotel Stadt Ham-burg, empfiehlt ſich zur An-

warmer und kalter Gerichte.
Anſträge auch nach Auswärts

werden prompt beſorgt.

Marion.

Akrobaten im
ſowie

ſämmtlicher enga-

Uhr. Ende 11 Uhr.

ätzen.

age,

von Dejeuners,
u. Soupers, ſowie

Kaiser Säle,
Heute, Sonnkag, Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
von der Kapelle des Madb. Fl.

J 36 (1451Entree 30. O. Bicaertkettungs- -Compagnie

be Feuersgefahr.
Montag den 2. Nov.,

J Anßzerordentli
Generalverſammlung
im Gaſthof zur

Tagesordnnung:
1. Rechnungslegung.
2. Wadl des Vorſtandes.
3. Verſchiedene Beſprechungen.

Alexnunder Haedlte ke.Const.

Abends 8 h

„gold. Roſe“.

Conservativer Verein für Halle a. S.
Und den Saalkreis.

Dienstag, den 3. Novbr., Abends 8 Uhr
im „Rosenthale“, Weidenplan

Versammlung.
Vortrag des Herrn Paſtor Werner, Hohenthurm über:

„Die soziale Bewegung in England und Deutschland“,
Um a Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Freunde und Ge-

ſinnungsgenoſſfen wilſkompyen, 11457

Verein eh. Pioniere

Dienſtag, d. 3. Nov. d. J
Abends 8'2 Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokale
Reftanrani Freiberg-Vrön

kl. Märkerſtraße 9.
Alle ebemaligen Pivniere,
Vereine uoch ich
ſonders aber die alten zur Referv
entlaſſenen Kameraden ſind als Gäſt
herzlich wikkommen.

die den
augehören, bo

Der Vorſtand.
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Ferkige Hettwäſche, Fertige Bettinlelks, Höhmiſche Hettfedern,
bezt i ar Deckbett, Unterbeit, 2 Kiſſen 6 Mark, 8, 10 und 12 Mark iiriBeltbezuge 720 e t ine feinſte Jnletts i 15, 17, 20 und 22 Mark, wie bekannt billigſte B e z ugs n u e l e,
ans 4150, 550, 6, 7, 8 und 16 Mark. nur federdicht. Anerkannt beſte reine echt böhmiſche Gäuſefedery,

CGi, Jahme, alleinige Niederlage der größten BVettfedernFabrik in Böhmen,
Poststrasse I2, Fecke der Rathhausgasse.

Casotoren-Pabrik Deutz
in Köln-Deutz.

Otto's meuer Motor
liegender Anordnung, Model A,

I Otto's meuer Motor,S e egender Anordnung, Modell BI 222t 9 uI Otto's Zwillings motor,
S speciell für olektrischen Lichtbetriob mit durchaus regel- T

mässigem Gang,

Otto's heuer Fotor,
stebender Anordnung, Modell D--B891,

Otto's Petroleum otorBenzin) Baetrieb unabhängig von Gasfabrikon. Ohne
weitere Abänderung für Leuchtgas verwendbar.

m UVn übertroffen in Construction und Aus-
S führung, geringster Gasverbrauch,
ruhiger Gang.

a In Leipzig und den Vororten über 200 Deuntzer S
3 S MWotore mit etwa s800 Pferdekraft äm Betrieb.7 S r 7 S S c 2 SS S Vier Rotore Modoell A, E, D in der dauernden Gewerbe-Ausstelng, Leipzig, gegenüber der neuen Börse, täghoh im Gang zu sehen S

95 Medaillen und Diplome nur für Gasmotoren.
Vertreter: Schuckert Co., Zweigniecerlassung Leipzig, Rossstrasse 6. e

v W bProislisten gratis.Peine Desvert- u. NIedicinal- Weine,
2 als: eehten Fortwein, WVadeira, Sherry, Mal aga,

Malvasin, Pajarete, Lagrimas, Marsala, Samos, Capweine,
süsser Oberungar- und TWokayer-Ausbruch, sowie

gut gepflegte Bordeaux-, Rurgunder-, Rhe in-, Palz- und
2 Mosel-Weine, dentsche Sehaumweine, frauzös. Champagnevy

t 1873 echt englisch Porter und Allea. direeten Bezügen empf. preisw. Julius Beihge.
Gleichzeitig empfehle meine

jdie mildeste aller Toiletteseifen. Stück nur 25 Pfennig, 5 Stück 1,15 Mark. W ein Bl r obier-Stube,
Paul Evers, Halle, Gr. Ulrichstr. 50. In Giebichenstein bei H. Hafermalz, Burgstr. I. Tnlien frisehe prima holländ. Austern

Fertöers M e,Leipzigerstrasse 2.
Den an meiner Kaſſe eingeführten Check-Verkehr bringe
ich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die
Guthaben auf den Check-Conten mit 2 Prozent verzinſt werden

Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige drei
monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent
Zinſen zur Vergütung.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
229) Bank und Wechſelgeſchäft.

Bote

(Fabrik gegründet 1836).

Dieſe Wichſe ohne Vitriol gibt
leicht einen tiefſchwarzen Glanz,
erhältdas Leder dauerhaft,

[217
Depot bei Herren

Gebrüder Hermanu, Leder
bandlung, Halle a/ S.

m

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 28

Apotheker Paul Bver's

3000000000 5060

Kleine Damplresoh-Masohinen

von 0,800 Meter, 1 Meter, 1,105 Meter (42 Zolh), 1,260 Meter
48 Zolh) Trommelbreite, mit marktfertiger Reinigung, mit

9

azu passenden Lokomohbilen, neuester Construetion, Göpel- Dresch- 3

Z.

maschinen in 14 verschiedenen Nummern, mit und ohne Rei-
nigungsvorrichtung, Breitdreschmaschinen, alle Putterberei-
tungsmaschinen, als: Häckselmaschinen, Rübensehneider, Schrot- u, Quetsch-
Mählen, Oelkuchenbrecher, ferner bewährte Dreischar Pflüge und
alle Sorten Acker- W alzen

Neueste Tuchmuster
franco an Jedermann.

Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Col
lection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter
für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner
Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen,
Billard, Chaiſen und LivreeTuchen c. c. und liefere nach ganzNord und Süddeutſchland Alles franko jedes bellebige Maaß mF. Zimmermann S. Co., e n

empfehlen zu ermässigten Preisen

klein karrirt, glatt und gefſtreift.
Stoffe Zwirnbuxkin zu einer danerhaftenHoſe,

fabrik landwirthschaftl. Maschinen,
Zu 4 Mark 50 Pfg.

Stoffe Lederbuxkin zu einem ſchweren, guten
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben.

5

Halle (Saale). t
9000000000000000000000000000000 u 3 Mark 90 Pfg.

Stoffe Preſident zu einem modernen, guten
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz.

Die Special-Strumpfwagaren Jabrik von Zu 7 Mark 50 Pfg.
alle a. S. Stoffe -Kanmnmgarnſtoff zu einem feinen SonntagsC len V Bahn I 9 Sch r erſtra e 12, anzug, modern karrirt, glatt und geſtreift.

892) empfiehlt ihre guerkannt vorzüglichen Fabrikate von maſchinengeſtricktentrümpfen und Heinlüngen Zu 3 Mark 50 Pfg.e Stoffe Loden oder glattes Tuch zu einer dauerz We haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün c. c.
gefertigt aus:

In Seide,
n. Flor,

efertigt aus:Shiawerd s „Doppel Stoffe VelourBuxkin zu einem modernen,
guten Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt,

In 5 Mark 50 Pſg.

garn“, l d geſtreift.ffein Wollgarn, (50r und 30r),engliſch und deutſch Max Hausſchild's Zu 5 Mark(4Or, 30r, 2Ar, 20r). Eſtremadurg, Stoffe ſchwarzes Tuch zu einem guten ſchwarzenHollinsVigogue rc. echt Elſäſſer ſchwarz Tuch Anzug.Colditzer Baumwolle Reichbaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen TuchenBaumwolle c. (Dolfus, Miège Co.) Buxkins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billioſten bis zu J
J S 8 den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. [1436

SFarbig und ächt diamantſchwarz, überhaupt nur garantirt waſchechte Farben. H. Ammerbacher, Fahr ik-Depot
Solide Preiſe. Tadelloſe Ausführnng. Extra Beſtellungen nach jedem beliebigen Maße Augsburg.

werden ſorgfältig und pünktlich ausgeführt. e

verſich
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Härnberger Exporthier on F. G. Reiſf. Nürnberg empfiehlt in bekannter,
feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen.

M. Hoch B z berg a
au der großen Ulrichſtraße Fernsprecher

Fürgukerhaltene Ball u. Geſellſ chafts
kleider, Herren u. Damenſachen, Mö
Betten zahlt die höchſten Preiſe.
Frau Hohmann, Dachritzgaſſe 14

alle H. S.,
ſſe 2,

238.

a. g“akskg&o o e eLebensverſicherungs- Erſparniß- Bank
ünn Süeategeen

1860 18790 1380 190/91
perſichernngsſand 60 767 335 Millionen Mark,
Hankſon ds. 1,5 10,5 33 90 9Crtirareſerve 0,4 2,2 6,5 15,5 99Ansbezahlt: Verſicherungoſummen 55,9, Dividenden an d. Verſicherten 29,3 9

Die Verſicherungsbedingungen ſind un übertroffen günſtig.
Volle Zahlung wird gewährt: im Falle der Verunglückung jeder Art und ſofern die Verſicherung S

5 Jahre in Kraft war, auch im Selbſtmordsfall.
Für Wehrpflichtige bleibt die Verſicherung auch im Kriegsfalle ohne weiteres in Kraft.
Sarg Verſichernngsſummen werden ſofort ohne Diskonto-Abzug ausbezahlt.
Jm Jahre 1891 werden Dibvidenden vertheilt:

nach Plan 4 I uach Plan B405 der Todesſaſf und extra 3 ſteigend aus20 der alternativen Zuſatzvrämie der vollen Prämte.
Beiden ohnehin fehr 5172 2 Tarifbrämien werden die Leiſtungen der

im Dividenden-Bezug ſtehenden Verſicherten hierdurch aufs änßerſte ermäßigt.
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter.

Bobert Karahbmmegr, Geueralagent in Halle a. S.
Halle a/S. Lehrer Winkler. Schorkan: Lehrer K. Günther.
Bitterfeld: Lehrer Molzwig- Weißenfels O Pnitz,Landsberg: Lehrer Bieligk. n erm. MyIius. [139Lützen Willy Müller. Wettin: P. Rötteher, Stadt-Kaſſeu-Rendant.Merſeburg Mor. Kunth, Auct.-Commiſſ. Schkeuditz: Lehrer Bmmerieh.
Onerfurt: G. Fuehs. Hohenmölſen: Ab. Bahrält.

Fr ankfurt er Lott eri e. Rehrücken, Keulen u.
Blätter, 41—6 pfündigeel Höchſter Gewinn 100,000 Mark. Loos 5,50 Mark. Uirschrückenbraten,

feu s14 Ziehnng am 2. November. risch geschossene
Hasen à 3,50.,W oldemar Thoss, gr. Ulrichſtraße 8 I. Reines Wüananälung,

lle, Gas-Coke. Bahn [1362Ab Anſtalt 90 4 das h. Frei Gelaß 1 05 das hbl, jedoch nur S
reine, bei Abnahme von mindeſtens 14 kl. ger S.F. un Die Verwaltung Gllas, B.agney der Gas- und Wasserwerke. Porzollan, Steingut.

Alle Sorten Seifen, G. Ronlig,Wagenfett, Maſchinenöle, Maſchinenfett, Huffett,be. Lederfett, Säcke und Planen Leipiggrr tr 5 7 3offerirt zu billigen Fabrikpreiſen in nur ſtreng reeller Waare W strasse 92 e

C. Hammelmann, Mansfelderſtr. 3
man Befſanntmachung.

Bei der am 29. Mai ds. Js. ſtatt
gepaen planmäßigen Auslooſung der
auf Grund des Allerhöchſten Privi-
er vom 30. September 1889 aus
e ertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken a/Elbe 1. Ausgabe ſind
ſolgende Nummern zogen worden:

1. Buchſtabe A. No. 54. 123. 253.
300. 316 und 350 über je 500

2. Buchſtabe B. No. 61. 172. 174.
223. 341. 351 über je 200 .4.

Die Jnhaber der vorbezeichneten An
leiheſcheine werden hierdurch aufge
fordert, gegen Rückgabe der Anleihe-
ſcheine in coursfähigem Zuſtande und

h S der dazu gehörigen Zinsſcheine undn lAAuweiſungen, den Nennwerth der Au-S e leiheſcheine bei der hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2, Januar 1892 ab in Em-
pfang zu nehmen. [11409

Vom 1. Januar 1892 ab hört die
rinng der ausgelooſten Anleihe-
ſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine
wird deren Geldbetrag vom Kapitale
in Abzug gebracht.
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Einen ſehr großen Poſten
GegründetTeppiche 1859.

jeden Genres und jeder Größe
empfiehlt zu fabelhaft billigen Preiſen

a. Rapstlber,Leipzigerſtraße 2 4. Aelteſtes Spezialgeſchäft
hieſigen Platzes.
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e e e vzu Obersalzbrunn i. Schl.

i ärrtliohers t empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gr es und Stein-werden, die versohiedenen Bormen der Gicht, sowie Gelenicrvenmatismus. Ferner
Katarrh aliso ttectihe A ionen des r r und der gegen Magen- und Darm- Aken den 6. Juni 1891.egenun Im I en Versandjahre 1890 Der Magtſtrat

Neu ba uer.

n ne

e Spexialitat: SWo Nu yerterder hre S

W re renwerFahrunterricht
für alle Sorten Zweiräder, zu jeder Tageszeit,

a auch für Damen, noch leichter, ungefährlicher h MdeaeedaeTee Methode, empfiehlt das S Wegen Auflöſ-W. e e ung der LandO Il Fahrräder Depot etW 5 StückS 12/13. Martinsgaſſe 12/13.

Rovor n e eher g3,engliſche Fabrikate unter Garantie.
Erſatz und Zubehörtheile,

u. Bekleidungs- Gegenſtände für Radfahrer. e 5

e S

Reparaturen,
S Ausruüſlungs

Meine für die Anfbewahrang vonMerlapleren, Urkunden, Uypotheben-Doen- Verſand Geſchäf

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen i t
„Stettin, gegründet 1874.

aller Axt getroffenen Proben gegen 20-Pfennig-Marken
eTresoreinrichtungen frauco. Preisliſten ſtehen zu Dienſten

eweſehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag

z aller der Pastoren-Tabaklerwaltumg von Werthpapieren u. Iypothek.- Forderungen aufetti, als vorzügich guertannt,

[228)erbundeuen Dbliegenheiten übernehme ſowohl im Geſchmack als Aromg,

t Pfd. à Pfd.IIe S. Pfd. Pa ung, Pfd 80 pigBei größeren Poſten noch kleiner

H. Lehmann. Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [216

Bank und Weohselgesohäft.
Vranz Strempel,

beim Stadttheater, vis-à-vis der
Univerſität.

Dentſch-Jtalieniſche
Wein- Jmport- Geſellſchaft.

Daube, Donner, Kinen Co.
Kellereien unter königl. italien. Htaatscontrolle

in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München.
Central- Verwaltung: Vrankfurt a. I.

1 Fl. 12 PFI. HectolMarca Italia e90 85f 105

Vino da Pasto 1 105 1.- 120
Vino da Pasto 2 1.30 1.25 185
Vino da Pasto 4 1555 1.50) 150

Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäffer, welche berechnet
und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden,

Schutz-Marke. Diese durch Königl. ſtall Staafscontrolle
garantirt reinen, angenehm schmeckenden
und wohlbekönmilichen rothen ütal. Natur-
weine eignen sich vorzüglich als täügliches
Tischgetränk für weite Kreifse, und über-
treffen naen dem Urtheil competenterWeinkenner u. Autoritäten wesentlieh die

s sogennnnten Bordenux-Weine in gleicher
Preislage. [1445O Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel und

Deſſertweine wie Castelli Romani rosso u. bianco, Chianti Extra
vecchio Lacrima Oristi rosso u. bianco, Castel Mombaruzzo,
Vino dolce bianco, Moscato, Marsala, Vermouth di Torino u. Cognac,
ſei beſonders aufmerſam gemacht und verlange man die ausführlichen
Preisliſten der Geſellſchaft. Zu beziehen in Halle a. S, von:
Hall. Nahrungsmittel-Halle, Juh. Franz Strempel, Alte Pro-

Geſchwiſter Braumann, Moritz- menade l16b. Ju Delitzſch:
zwinger 5; H. Schubert, J. H. C. V. MHennig. Eckartsberga:
Keil Nachf., Gr. Klausſtr. 39; Apotheker Krause

a Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die Markenm Beacitung. der Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben,
hat zuvielſachen Nachahmungen derſelben geführt; man achte daher darauf,
daß die Etiquetten auf den Flaſchen der Geſellſchaft die obige Schutz
marke und den Namen der Geſellſchaft Deutſch-Jtal Wein Junport
Geſellſchaft Danbe, Donner, Kinen Co. tragen müſſen.

a v F z 8 e e e mee u eh d 3 d JJ h x J

Garantirt Hingeschossene8
Revolver Caliber 7 wm 6 Mk, Caliber 9 mm 9 MK.
Teschin- Gerrehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk,
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppelagdearabiner 30 Mk., einläuf.
Jagdkarabiner 26 Mk. Westentaschenteschins 4 M.
Pärsch- u. Scheibenbitehsen von 30 MK. an. Central-
fenuer-Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. Patent-
refrgerrehre ohne Geräusch 25 Mk. Jagdtaschen prima
Leder 6 Mk. 100 Central-Hälsen 1,70 MK.

Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. Preislisten gratis und
ſranko. Umtausch kostenlos. Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken.

Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantle.
Deuteehe Waſfenfabrik.Geor Knaak Lieferant alfer Jagd- und Schützenvereine.

9 Berlin s. W. 12, Friedrichstrasse 212.
n

Etablissement
feiner HerrenGarderoben

nach MIaass
1130S a OLeipzigerſtraße 6. Haus Weddy-Pönicke,

Große Auswahl von Stoſffen.

Elegante Ausfüh Bi

1192) (1192Verpachtung.
Die den Franeke'ſchen Stiftungen gehörigen Wiefenpläne in der Paſſen-

dorfer Oberaue mit einem Flächeninhalt von 13 Morgen 114 (3-Ruthen und 9 Mor
gen 30 Ruthen ſollen einzeln oder zuſammen vom 1. April 1892 ab auf 6 Jahre
anderweit verpachtet werden. Es ſteht dazu Bietungstermin am

Dienſtag, den 3. November,
Vormittags 11 Uhr

z unſerer Hauptkaſſe an, woſelbſt auch die Bedingungen vorher eingeſehen werden
onnen.

Das Directorium der Francke'schen Stiftungen.

(1404Deutsche
Antisklaverei- Lotterie

Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. und 26. d. M. S
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 150000, 125000, 100 o0o0o,

75000, 22—50000, 12440000, 22430000, 3 25000 ete.

Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark tn

r Kl. 21, 10,50, 4,20, 2,10 Mk.
Loos ren le 12, 21, 8,40, 4,20 Mk.

Porto u. amtl. Listen für beide Klassen O F. empfiehlt u. vers endet

Bank- und Uotterie-Geschäft SD. Lewin, per Spandouerbrücke 16.
Reiohsbank-Giro-Conto,. Fernsprecher Amt V. No. 3004. S

e

Telegramm-Adresse: „„Goldquelle““ Berlfn. e ea e
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Neu aus Arbeit eingetroffen

Damen g. Ilädehen-Mläntel u. Ladzuetten ebe.

nur neue, geschmackvolle gutsitzende Fagons in grossartiger Auswahl.
Verkauf, wie bekannk, zu außerordenllich billigen, ſeſlen Preiſen

Brummoer Benjamin,
Peidorsioſe, leinenwaaren, Gardinen, Teppicho, Edhelstotfa, lauterzeuge, Tricotagen, Schirme et

h äh i

Gr. Ulrichſtraße 23,
Parterre u. l. Etage.

e e

Vanls xchlossbrauerei

Ciehbichenstein.
Hente, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Salon- Concert

JrVlen
Wegen Krankheit des Eigenth.

66 Hriedr. Sehafrangek6 Hamburzg, bin ich beauſtragt,

wegen Aufgabe des Geſchäfte.
die im Laden 144626 r. bhrichslrgsss 26

ſeit längerer Zeit ausgeſtellten

Original
Oelgemälde

z zu den billigſten Preiſen zu ver-
kaufen. Ausſtellung und Verkauf
dauert nyr noch einige Tage.

Juf. Carl Gieger,Geehnne
ren
R. E. V.Wirthſchaftsbücher für Beamte (1.4)

und für Beamtenfrauen (50 für
1892 vermittelt der Vorſtand. Schriftl.
Beſtellungen werden bis Mitte Nov.
ds. Js. erbeten. [1343S Gepoöxeltes Rinöſleiseh

à Pfund 60 Pfg.,Corned ver
(Löwenmarke) à Pfund 60 Pfg-,

Türk. Plaumenmus
vorzügl. im Geſchmack à Pfd. 20 Pfg

empfiehlt [1463
Bntterhandlung Victoria,

J. V.: J. Fiſcher, Miter Markt 1.

3 I.G. G Uhr. L. Tr.
Hierdurch zeige ich an, dass ich mich

in Merseburg als Rechtsanwalt
dem Königlichen Amtsgerichte

erseburg niedergelassen habe. [1466

Bolze, Rechtsnauwalt.
Aerseburg, Bargstrasse 12 I.

Tſocdtücharet
Goldene Meduille

Weltausftellung
Paris 1889.

Für Kapitalisten
Kostenfreier Nachweis von 206II potheiem
durch F. Tarow, Augustastr, 134 II

-Saulkraußkheiten,
St Fiuren „Harnblafen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

brieflich reell.

Großes, wohlſchineckendes Brot em-
pfiehlt Karl Koch, Herrenſtraße 1,
nud die bekannten Verkaufsſtellen.

Für nur 40 Pfg.
kann ſich jede Hausfrau überzengen,
welch' große Erſparniß erzielt wird,
wenn man zum Bohnenkaffee bis zur
Hälfte gemiſcht,

Kathreiner's
ſa m o ü p p' s

Malzkaffee
verwe det; im Geſchmack iſt gegen
reinen Bohnenkaffee kaum ein Unter-
ſchied zu bemerken. Prob packete
à 10 Pfg. ſind wie die plombirte
und Kilo- -Packung mit Bild und
Namenszug Kneipp's und mit unſerer
Unterſchrift verſehen. Niederlage in
allen beſſeren Geſchäften der ein
ſchlägigen Branchen.
Vranz Knthreiner's Nachf.,

Münechen. [1403
Vertreter:HerrOttomar

Sohmäöclt in Halle.

Stadt- Theater.
Sonntag, den 1. November.

Nachmittags Uhr.
7. Fremden- Vorſtellung. Halbe Preiſe

Sicilianischo Bauernehre.
(Cavallcria Rusticaua.)

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von G. Targioni-
Tozzetti und G. Menaci.

Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oscar Berggruen.

Muſik von Pietro Mascagni.
Perſonen:

Santuzza, eine iunge
Bäuerin

m einBaueLuciag, ſeine Mutter

Alfio, ein Fuhrmann
Lola, ſeine Frau L. Buttſchardt.Landleute. Kinder.

Die Handlung ſpielt in einemſicilianiſchen Dorfe.

Texte zu der Oper „Sicilianiſche
Bauernehre“ ſind an der Kaſſe und
bei den Billetenren für 50 Pfennige

zu haben.
Nach der Oper „Siciligniſche

Bancrnehre“ größere Pauſe.

A. Schäſer.

R. Hofer.
M. Rothe.
H. Bachmann.

junger

Hierauf:

Der verwunschene Prinz.
Schwank in 3 Aklen von Plötz.

Perſonen:
Prinz Wolfgang K. Hänßker.
u von Wal- E. Bach.wied lnotrath Jeder

K. Funk.Leibarzt
Geheimſekretär Stein

bach We.Schmidt-Häßler.Werner, Kammerdiener M. Rohrmannu.

I. C. Markgraf.2 Lakai des Prinzen R. Ebert.

3. A. Runge.Frau Roſl, eine arme
Schuhmacherswittwe E. Friedau.

Wilhelm, ihr Sohn,
A. Schumacher.Schuſter

Evchen Schloßver
walters Tochter J. Schneider.

Fräulein von Nenuſeld R. Einöder.
Gräfin Bernau M. Rohrmann.

gäger des Prinzen B. Haſſelbrink.
2. Jäger des Prinzen W. VLandratt.
Die Handlufg ſpielt in einem Grenz-
ſtädtchen, der erſte und dritte Aufzug
in der Wohnung des Schuſters der
zweite im Schloſſe des Prinzen; ſie

Sonntag, den 1. November.
Abends 7, Uhr.

48. Vorſtellg. 8. Vorſtg. außer Abonn.

am R EBää e
und der Sängerkriex auf der

W'artburg.
Große romantiſche Oper mit Ballet

in 3 Aufzügen von Richard Wagner.

Perſonen:
Hermann Landgrafvon

Thüringen H. Keller.
Tannhäuſer R. Meffert.Wolfram v. Eſchenbach H. Bachmann.
Walter von der Vogel-

weide Hofer.Heinrich, d. Schreiber K. Brinkmann.
Reimar von Zweter W. Langefeldt.
Biterolf F. Krieg.Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen C. Pleſchner.
Benus S. Reinhardt.Ein junger Hirt L. Buttſchard.

uegf TZweiter Edelk Einöder.)ritter Edelknabe L. Mühldorfer.
Vierter Frl. Waldmann.
Thüringiſche Ritter, Grafen und Edel-
lente, Edelfrauen, Edelknaben, ältere
u. jüngere Pilger, Sirenen, Rajaden,

Nymphen, Bachantinnen.
Schauplatz der Handlung: lter

Aufzug: Das Jnnere des Hörſel! erges
bei Eiſenach ein Thal vor der Wart-burg. Zweiter „Auſzug: Auf der
Wartburg. Dritter Aufzug: Thal

vor der Wartburg.
Jm Anfange des 13. Jahrhunderts.

Nach dem 2. Aufzuge Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Monutag, den 2. November.
49. Vorſtellg. 41. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anſang 7“/, Uhr.
Die Zauberflöte.

Große Oper in 2 Akten von Emanuel
Schik andern

Muſik von W. A. Mozart.

Perſonen
Saraſtro K. Keller.Tamino, ein eävptiſcher

Prinz Hoſer.Der Sprecher X. Bachmann.
Erſter VZweiter Prieſter. A. Schneider.
Die Königin der Nacht E. Fritſch.
Pa. ina, ihre Tochter C. Pleſchner.

J Zimmermann

Erſte Dame im E. Reinhardt.
Zweite der L. Buttſchardt.Dritte Königin C. Rothe.Erſter R Einöder.
Zweiter Genins F. KönigDritter F. Waldmann.
Papageno S. Krieg.Papagena L. Buitſchardt.Monvoſtatos, ein Mohr K.

Brieiter. Sclaven. Gefolge.
s

Wilh. Neue, Hoflief erant, S

18.
Steter Eingang von Neuheiten in
Kleiderſtoffen aller Art, Damenmänteln e. e
Anfertigung ſeiner Herren-Kleider
nach Maaß. C TroddelloſerSitz wird verbürgt. u

hiren u. Tei

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannluchen und Kar-
a etrrin elmitVanillegußvon wunder-
barem W ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, ſeinſte, ge-riebene Napfkuchen, vorzügtichen Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dner Sahnenkuchen angefertigt, ſowieeine reſche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. [1356Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531.

Gardinen Wäſche auf 11265beginnt Abends und endet am Morgen.

Ende 6 Uhr.
Chem. Wäſch. M. Geyer,Nenu, Geiſtſtraße 34,

Brinkmann.

Kutſcher, Knechte, Kuhſütterer led.

e e S n e rJtellen- Nachweis

für die Mitglieder des Vereins ge
S ſchieht unentgeltlich durch das Direk
S torium des Berliner Vereins deutſcher

Landwirthſchaftsbeamten. 218
Berlin S. W. Zimmerſtraße 90/91.

Vermiethnugen.

x Fernſprecher e 151.

unnunterbrochen geöffnet von 8-8.
ne

(a, 55 u. 65000 M.
z. zwei I. Hypotlefken auf Grundſt
Mitte der Stadt wof. bis 1. April
von Selbſtverl. geſucht. Off. unterJ. o. 9997 bef. R ud Mosse

Halle. [147 l u. Zub. per ſoſort zu vermiethen.
l. Hyp. b. 40, 900 Mk. Krnkeubergſtraße 2 iſt die 2. herre
9000 Mk anf 2. Hyp. S ſcafti Etage, beſtehend aus 2 Zimm

von pünktl. Zinszahler auf gut mit Dopbelfe ſtern u. Ventilations-
verzins s(. Grundſtück Mitte d. Stadt heizung, Küche, Speiſekammer, Vade:
geſ. Adr. sub J. o. 9947 bef. u zimmer u. Zubeh. ſof. zu vermiethen

t udolf Roese, Halle a. S. Am Bahnhof
30—60, 000 Mk. 4 Stub. Kamm. u. Zubeh. 3. Et. per

ſof od. ſpät. desgl. 1. Et. p. 1. Jannarz. 1. Acker vypethet ſofort od. ſpät 1892 zu verm. Delitzascherstr. 7.
anszuleihen. Anfr. unt. D. r. 9953
bef. Rud. Mosse, Halle. [1423 Zwei fein möbl. Jipiwer ver

Commis-Gefuch.
miethen Leſſingſtr. 8

Ein junger Commis, flokter

Marienſtraße 2

Detailliſt, der ſich auch zu kleineren (Asphalitſtraße, Nähe der Bahn)iſt eine errſchaftl. Wohnung ſofort
Touren eignet, wird zum baldigenſ oder ſpäter u. eine ſolche zum 1. Jan.
Antritt geſ. Schriſtl, Meldungen zu vermiethen. Näh. daſelbſt Soute-
unter R. g. 9939 bef. Rudol rain u. bei Christian Glnser
4 hier. (1420 gr. Klausſtraße 24. u

Beroburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovierfe
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, BVad, Garten

TüchtigeZ Wirthſcha ſlsmamſell

wird 1. Januar 1892 geſucht.
W Zengnißabſchriften mit Gehalts-
2 anſprüchen ſind einzuſenden an

Frau hlorhheifrn, Ritt ergut28 Zöpen bei Kieritzſch i. Sa.

ſnnnä en
A. Halle a. SSqhmeerſraße 31].

Ununterbr ochengeö f. v. 8--7 Uhr

er J u e en ar le WnnoncengannghmeGOffenen. geſuchtesStellen e
ister.Hofmeist er. Verpachtung.

Am 1. Jannar
findet ein tüchtiger Hofmeiſter Stellung
auf dem Rittergute Burgſcheidungen b.
Trövsdorf, Unſtrut. Schriftliche Weld-
ungen ſind zu richten an die Gutsver-

2 Güter von 800 und 100 heſſ.
Acker an der Kaſſel-Waldcappel.
Bahn gelegen, ſind zu Petri 1892
zuſammen oder einzeln ver

1359 I vachten. Gebote unter H. No.waltung. l135 111 a. d. Exped. d. eifenggt
Er in allen Zweigen der Wirth- Zeitung.

ſchaft erfahrene Wirthſchaft., ſucht
1. Jan. Stell. für Molkerei u. Miſch-verk. Briefe bitte an die Wirtbſchafterin

I. Vapf. veſſerode b. No h. zuſend.
Gesueht wer den:

Hansmädchen, welches ſich auch zu
Kindern eignet z. I. Jan. bis 50 Thlr.Lohn, Küchen- u. Viehmädchen. junge
Mädchen zur Erl. der ndwirihſchaſt

Eine vor. Schmiede
in einer induſlriereichen Haupt-
ſtadt Anhalts iſt preiswerth zu
verkaufen. Adr. v. Reflectanten
sub G. W. 146 an Hansen-stein G Vogler A. G.Bernburg erbeten. (1473

verh. ſogleich u. 1. Januar. Secundärbahn-Schienen,

Vorhanden sind: chönt Mann hat vor ſ. Militarh. 1 J, die J Leicgſe hen ec b elgerlt' der
Landwirthſchaft erl., will noch 2 J. Adr. sud D. T. v91 durch
lernen auf mittl. od. größ. Gute, j- erLandwirthſchafterinnen 1720 Jahr. a
Haushälterinnen, herrſch. Diener, Auf
ſeher u. verh. Pferdeknechte-

Arbeits-Vncehweis
des Vereins für Volkswonhl.

Kother Thurm. [1435
Schriftſetzer

für Berlin geſucht.Tüchtige Schriftſetzer e V. finden

ſofort dauernde und lohnende Be
ſchäftigung. Berechnung auf Grund
des Allgemeinen deutſchen Buch
drucker-Tarifs mit 25 Lokal-Zu
ſchlag. Sofort zu melden in Berlin

Hälfte der emg m 1. Jan.
zu leihen geſucht. cher
beten. Offerten unt. W.an J. Barck e Co-, u 53
erbeten. [132

F Weingläsor

S. W, Zimmerſtr. 97 bei dem Ar- 9beitsnachtweis des Bundes der Ber in Poierert,
liner Buchdrucerei-Veſitzer. 143* k. 4Ein Paar ältere aber recht brauch- S e S S
bare Arbeitspferde ſind wegen r r e 55

(13 nzucht billig zu verkaufen.W. nothieia,Cönnern.
o30 L 8 Le a. u (Juſerate) Halle a. S. l der Actien Geſellſchaft liche Zeitung.

er

Vebauer Swetſchle ſche Buchdrucker 4
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